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Die SPD verboten 


Angebliche landesverräteriſche Tätigkeit — Die Jurcht der nationalen Regierung — Alle Man- 
date im Reichstag, Landtag und den Kommunen entzogen — Das geſamte Vermögen konfisziert 


Berlin. Der Reichsminiſter m 
Donnerstag die Sezielde nete! . tei 
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e worden iſt, konfisziert. 
einig ve 
Ba — sung“ in der „Arbeiterfront“ 
—— Cewerkſchaften ſtaatsſeindlich. — Alle bis⸗ 
, Führer müſſen beſeitigt werden. 
A 0 ha en Der Führer der Deutſchen Arbeitsfront, 
binweit d ine Verfügung erlaſſen, in der er darauf 
dieſer A beit nach dem Willen des Reichskanzlers außer 
5 rbeitsfront keinerlei weitere Organiſa⸗ 
: 0 n 80 beſtehen ſollen, weder von ſeiten der Arbeit⸗ 
— er we r Arbeitgeber. Zu den Arbeitnehmerorgani⸗ 
* W - e daher zu verſchwinden haben, gehören 
auch die ſogenannten katholiſchen und evangeli- 


zu betä⸗ 


ſchen Arbeitervereine, die nach dieſer Verfügung als 
ſtaatsſeindlich zu betrachten ſind, weil fie den großen 
Aufbau hindern. Zumal ſich in dem den vorſtehenden 
Verbänden Unregelmäßigkeiten in den Kaſſen⸗ und Wirt⸗ 
ſchaftsangelegenheiten herausgeſtellt haben, ſind alle Stellen 
der Chriſtlichen Gewerkſchaften und der Chriſtlichen An⸗ 
geſtelltenverbände nur noch mit Nationalſozialiſten & be⸗ 
chen. Die bisherigen Verbandsführer Bernhard Otte, 

altruſch, Dr. Brauer, Franz Behrens, Steger: 
wald, Im bu ſch u. a. werden aus der Deutſchen Arbeits- 
front ausgeſchloſſen. 

Sie dürfen ſelbſtverſtändlich keinerlei Amt führen, 
und es iſt hiermit allen Dienſtſtellen der Deutſchen Arbeits- 
front verboten, irgendwelche Verhandlungen mit dieſen 
Leuten zu führen. 


Bor dem Kücktritt Hugenbergs? 


Berlin. Nachdem ſchon am Mittwoch die Abgeord⸗ 
neten von Winterfeld und Schmidt, Hannover, gegen 
die Auflöſung der Deutſchnationalen Kampfringe pro: 
teſtiert haben, hört man icht aus der Umgebung Geheimrat 
Hugenbergs, daß er ſich die Verbotsgründe gleich⸗ 
alls 35 zueigen mache. Dieſe Aufſa ung will er auch zum 

gebracht haben. Die „Frankfurter Zeitung“ mel: 
det ſeinen 8 ſogar als Tatſache. Man erfährt ben 
dieſer Gelegenheit, daß Dr. Hugenberg hauptſächlich deshalb 
aus London zur üd gekehrt ſei, um die geplante Aktion, 
von der er Kenntnis erhalten hatte, abzuwenden. Er 
habe ebenſo wie der Reichsleiter der Kampfringe zu einer 
Nachprüfung der Mitgliederliſte bereiterklärt. 

Da die Aktion trotzdem dur hrt worden iſt, wird 
politiſchen Kreiſen ſehr ſtark 2 15 Möglichkeit d 1 > 
Rücktritts Hugenbergs von ſeinem Miniſter⸗ 
poſten gerechnet. Für Donnerstag wurde dieſer Schritt 
allerdings nicht mehr erwartet. Dagegen glaubt man, daß 
er Freitag in oder nach der Kabfnkettsſitzung 
erfolgen werde. 


Pr 


Gedrückte Stimmung in London 


Amerika gegen ſofortige Stabiliſierung — Eine Erklärung auf der Weltwirtſchaftskonferenz 


3 3 Senſation auf der Weltwirtſchafts⸗ 
Abordnung, daß onnerstag eine Erklärung der amer!tanijchen 
einigten Staaten nuch Auffaſſung der Regierung der Ver⸗ 
Wöhrungeſtabiliſterun, Vorschläge für eine zeitweilige de facto: 
im Gegenplan Hape an verfrüht ſeien. Den Erörterungen 
Amerika begründe yo eine zu große Bedeutung beigelegt, 
gungen zur Seen ieſe Auffaſſung damit, daß ſeine Anſtren⸗ 
es machen lönne a Preiſe der wichtigſte Beitrag jeien, den 
der Konferenz mehr Schewe aer Preis rügſchlag würde 
men eines ſoforti 5 1 n zufügen, als das Nichtzuſtandetom⸗ 
ſierung. Wa — n Abkommens über eine zeitweilige Stabili⸗ 
nung angehe 3 s endgültige Ziel der ameritaniſchen Abord⸗ 
2 8 ehe, 10 habe fie bereits eine Entſchließung eingebracht, 
. Währungsſtabiliſterung hin⸗ 
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London. Die ablehnende Haltu ; 
eine ſofortige zeitweilige Was ang hett lee 
niederſchmetternd auf die allgemeine En 5 ve 
Konferenz, obwohl die amerikaniſche Erklärung Ane 5 un⸗ 
erwartet kam. Macdonald, der von den amerikaniſchen Absichten 
ſchon vorher Kenntnis erhalten hatte, hatte ſchleunigſt das Büro 
der Konferenz zu einer Sitzung einberufen, um über die Lage 
zu beraten. Er hatte außerdem eine Reihe von Ein, el⸗ 
beſprechungen, darunter mit dem amerikaniſchen Staatsletrelär 
Cox und dem franzöſiſchen Finanzminiſter Bonnet, der nach Ver⸗ 
öffentlichung der Erklärung geheimnisvoll ſagte „ſehr gut“. Die 
Amerikaner rechnen es ſich zum Verdienſt an, eine klare Lage 
geſchaffen zu haben. Die Engländer betrachten die Lage ſehr 
ernſt und geben zu verſtehen, daß die Verhandlungen im 
Währungsausſchuß keine Fortſchritte machen können, ehe 
nicht der amerikaniſche Unterſtaatsſekretär Moley in London 
eintrifft. In franzöſiſchen Kreiſen hört man bereits das Wort 


„dies gibt der Konferenz den Todesſtoß“. Auch deutſcherſeits 
wird es natürlich bedauert, daß die Ausſichten auf eine baldige 
Währungsſtabiliſierung geſchwunden find, Man habe ſie als die 
unbedingt notwendige Vorausſetzung für die Regelung aller 
anderen Fragen einſchließlich der wirtihaftfihen angeſehen. 


Sollten die Amerikaner, wie es ziemlich ſicher zu ſein ſcheint, auf 
ihrem ablehnenden Standpunkt verharren, ſo 
könnten die Ausſichten der Konferenz recht trübe 
werden, weil den Verhandlungen die praktiſche Grundlage 
fehlt, ohne die keine greifbaren Ergebniſſe erzielt werden können. 


Neuer Präſidenk 
des Norddeutſchen Lloyd 

Karl Lindemann wurde an Stelle des im April dieſes Jahres 

mit Rückſicht auf fein hohes Alter zurückgetretenen Präſidenten 


Dr.⸗Ing. e. h. Philipp Heineien zum Vorſitzenden des Aufſichts⸗ 
rates des Norddeutſchen Lloyd in Bremen gewählt. 


Politik der Vergeltung 
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entſchließen, einen Leichnam no Is totzuſchlagen. W 

ya een Beides Serelte irtlſchtet war, wird 
jetzt durch geſetzliche Maßnahmen beſtätigt, die Sozialdemo⸗ 
kratiſche 


Ueberraſchung, denn die „nationalſozialiſtiſche Revolution 
muß zwangsläufig ihr Werk beenden. Vor einigen Tagen 
kündigte der Propagandaminiſter ‚Dr. Goebbels an, daß 
man ſich für die Taten der Reichsleitung der SPd in Prag 
an der rteileitung der SPD in Berlin ſchadlos halten 
wird. Das ſind keine leeren Worte man muß die ſtaats⸗ 
männiſche Unfähigkeit mit Gewaltakten beſtätigen. Ohne 
den Schatten eines Beweiſes, daß die mit der Kom⸗ 
muniſtiſchen Partei in irgend einer Beziehung ſtand oder 
gar zu dem beſtellten „Branditifter“ van der Lubbe, hat 
man nach dem Reichstagsbrand, ati eine unbegründete Ver⸗ 
dächtigung hin, die ſozialdemokratiſche Preſſe verboten, ihre 
Wahlfätigtelt vollſtändig unterſagt, ihre Verſammlungen 
verboten und, wo man in vertraulichen Kreiſen zuſammen⸗ 
kam, die Teilnehmer wegen geheimbündleriſcher Tätigkeit 
verhaftet, Die SPD war faktiſch ſeit dem 28. Februar ver⸗ 
boten, an dieſer Tatſache ändert nichts mehr. Nur dem 
Ausland gegenüber, aus Furcht vor dem Marxismus, um 
die ſogenannte demokratiſche Dekoration mimen zu können. 
hat man im Reichstag und Landtag die Sozia ofratie 
geduldet. 
Man wollte von der Sozialdemokratie die Zuſtimmung 
zum Ermächtigungsgeſ man wollte ſpäter ihre Zuſtim⸗ 
mung zum „außenpoliti rogramm Hitlers“, das nicht 
ſein eigenes Werk, ſondern daß des Auswärtigen Amtes iſt. 
Die Ermächtigung hat man weder im Reichstag, noch im 
Landtag, erhalten, und wo ſich die Sozialdemokratie in den 
übrigen Ländern wehrte, wurde ſie zum größten Teil mit 
Gewalt aus den Sitzungen entfernt. Man hat ſogar viel⸗ 
fach gelogen, indem man von dort und da berichtet, daß die 
ſozialdemokratiſchen Fraktionen für die Ehrenbürgerſchaft 
Hitlers geſtimmt haben, immer nur, um damit die breiten 
Maſſen, die noch mit mehreren Millionen der SPD die 
Treue gehalten haben, zu verwirren, ſie ſchließlich, wie es 
mit den Freien Geweriſchaften geſchah, in die Reihen der 
nationalſozialiſtiſchen Revolution gewaltſam einzureihen. 
Das war die „Erfüllung“ des nationalſozialiſtiſchen Pro⸗ 
gramms, und ſeine reſtloſe Durchführung ließ nicht lange 
auf ſich warten. Unter ſolchen Umſtänden war es ſelbſtver⸗ 
ſtändlich, daß es für die SPD keine Möglichkeit gab legal 
auf deutſchem Boden mehr arbeiten zu können, daß ſie ihre 
Zentrale ins Ausland verlegen mußte und weil ſie nun 
dieſe illegale Arbeit aufnahm, in ihren Blättern der „Deut⸗ 
ſchen Freiheit“ in Saarbrücken, dem „Vorwärts“ in Karls⸗ 
bad dieſe Aufklärung des Auslandes aufnahm und zugleich 
die illegale Tätigkeit in Deutſchland ſelbſt, deshalb wird 
ihr Landesverrat unterſchoben, ſie ſoll die Intereſſen 
Deutſchlands ſchädigen und aus dieſe Grunde muß der Schein 
eines Daſeins beſeitigt, die Partei der deutſchen Arbeiter⸗ 
klaſſe, die Marxiſten, verboten werden. Man iſt über die 
Kommuniſtiſche Partei hinausgegangen, hat ſie nicht ver⸗ 
boten, weil man ſie angeblich vernichtet hat. Bei der So⸗ 
taldemofratie muß man das Werk doppelt vollenden, der 
Itung aus der Oeffentlichkeit folgt das offizielle Ver⸗ 
bot Damit haben die Hitler, Goebbels und Frick nur be⸗ 
ſtätigt, daß die SPD nicht jo leicht zu beſeitigen ift und daß 
en den chaten ce Vermögen iroh aller Difa⸗ 
7 iſtiſchen Geiſt, di iſtiſe ; 
ee können und 5 waere eee 
Das iſt unſere felſenfeſte Ueberzeugung, daß erſt dur 
aa letzten Gewaltakt die Partei 5 Reich 7955 Sn 5 
angt hat. Sie iſt vor dem Geſetz vogelfrei und wird ſich 
eben auch nicht mehr an die geſetzlichen Formen gebunden 
halten, wird ihr Werk der Rebellion bis zur ſiegreichen 
Revolution gegen die heutigen Machthaber fortſetzen, und 


wir zweifeln Seinen Augenblick da can, daß eines Tags die 
SPD wieder, wie ein Phönix aus der Aſche aufſteigen, die 
wieder die Führerin und Vorkämpferin der deutſchen Ars 
beiterklaſſe, krotz alledem ſein wird. Die heutigen Staats⸗ 
männer des „Dritten Reichs“ haben durch dieſes Verbot nur 
bewieſen, daß ſie aus dem Verlauf der Geſchichte nichts ge⸗ 
lernt haben und ihre Nachbeter im Ausland, wie in Oeſter⸗ 
reich, — 15 zu jedem Putſchismus greifen, um ihr Daſein 
u beweiſen, wie dies ja die Hitler und Goering bewieſen 

n, als fie in München 1923 putſchten, jenen Schuß im 
Hofbräu abgaben, der ſie „morgen tot oder als Sieger“ an⸗ 
treffen ſollte und dann flohen, um von Hindenburg 1933 
die Macht ausgeliefert zu erhalten, die ſie auf anderem 
Wege nie erlangt hätten und erſt dem deutſchen Volk den 
Reichstagsbrand inſzenieren mußten, um Sieger zu werden. 
nachdem der gegenwärtige Neichspräſident, von den klaſſen⸗ 
bewußten Arbeitern gewählt und von der Hitlerpartei und 
Hugenberg ſchmählich beſchimpft, ihnen die Macht auslie⸗ 
jerte. Nach knapp viermonatiger Herrſchaft haben ſie eine 
Bankrottmaſſe, wie ſie am beſten in der Zahlungsunfähig⸗ 
keit 1 Ausdruck kommt, und wir zweifeln nicht daran, 
daß die Herrſchaft des deutſchen Faſchismus viel eher zu⸗ 
ſammenbricht, als es die heutigen Machthaber haben wol⸗ 

len oder davon träumen. Und um ſich im voraus die Schul⸗ 
* zu ſchaffen, deswegen muß der Marxismus herhalten 
und Verbote find noch kein Beweis, daß man kraftvoll iſt, 
vn vielmehr ein Beweis, daß man damit die eigene 
nfähigkeit bemänteln will. Wir wiederholen, daß das 
Verbot nur die Tatſachen beſtätigt, daß der Sozialdemokra⸗ 
tiſchen Partei unter allen 1 jede Tätigkeit, jede 
Agitation, verboten wurde, weil man ſie fürchtet, weil man 
weiß, dor man innerhalb der Maſſen den Glauben nicht 
‚an die ſozialiſtiſche Idee durch nationaliſtiſche Tiraden 
töten kann. 

Ya iſt es die Sozialdemokratie nicht allein, die 
dieſen Verfolgungen ausgeſetzt iſt. Neben ihr ſind auch ein 
Teil der Bayriſchen Volkspartei und die Kampforganiſa⸗ 
tionen der Deutſchnationalen verboten, der Bundesfreunde, 
die Hitler zur Macht die Steigbügel gehalten haben. Aber 
dieſe Vorgänge haben im Augenblick ein geringeres In⸗ 
terejle. Mit dem Verbot der Sozialdemokratiſchen Partei 
dokumentieren die heutigen Machthaber, daß ſie den Kampf 
mit dem Marxismus haben wollen, von dieſem Kampf ihre 
Lebensexiſtenz beſtreiten. Es iſt im Augenblick nicht not⸗ 
wendig, zu tagen, was die SPD tun wird, jedenfalls iſt fie 
ſelbſt durch „Verbot noch nicht vernichtet, wenn auch aus 
öffentlicher Tätigkeit, die doch nur ein Schein war, ausge⸗ 

altet. Aber die Idee lebt in der deutſchen Arbeiterklaſſe, 

ſſen ſind wir gewiß, und fie wird ſiegen, wenn die Zeit 
dafür reif iſt. Mnenbwegt vorwärts, denn der Sozialismus 
muß ſiegen, weil es in der Zwangsläufigkeit der Verhält⸗ 
niſſe liegt, daran wird auch der deutſche Faſchismus nichts 
ändern können, der durch das Verbot erſt vor aller Welt 
ſeine eigene Schwäche offenbart hat. Nur mit Gewalt, nicht 
durch beſſere Leiſtung, vermag er, ſich am Leben zu erhalten 
und ſein Erbe wird die ſiegreiche deutſche marxiſtiſche Ar⸗ 
beiterklaſſe übernehmen, deſſen ſind wir gewiß! Ill. 


Ausländiſche Verteidiger 
für ABD.-Abgeorönete 


Da deutſche Rechtsanwälte Vertretung ablehnen. 

Der vadibalſozialiſtiſche Abgeordnete der franzöſchen Kam⸗ 
mer, Compinchi, hat an den Präſidenten des Neichsgerichts, 
Dr. Bumke, ein Schreiben gerichtet, in dem er um Mitttei⸗ 
lung bittet, ob er als Verteidiger der angeklagten kommuniſti⸗ 
ſchen Abgeordneten, beſonders des Abgeordneten Torgler, auf⸗ 
treten könne. Compinchi begründet feine Anfrage damit, daß 
ihm zugegangenen Mitteilungen zufolge kein deutſcher Rechts⸗ 
anwalt Torgler und die anderen früheren kommuniſtiſchen Ab⸗ 
geordneten verteidigen wolle, Gleichzeitig teilt er mit, daß 
auch zwei engliſche Rechtsanwälte ſich bereit erklärt haben, die 
eingeklagten Kommuniſden zu verteidigen. 

11 chineſiſche Kommuniſten 
| ſtandrechtlich erſchoſſen 
Schanghai. Nach einer Mitteilung der chineſiſchen Re⸗ 
terung aus Kanton wurden dort am Mittwoch 11 chine⸗ 
iſche Kommuniſten ſtandrechtlich erſchoſſen, weil fie verſucht 
hatten, Waffen zu ſtehlen. 


Von links nach rechts: Hohnfeldt NSDAP (Soziales), Boeck 
NSDAB (Präſident), Bertling, bisher DRBB (zur beſonderen 
wendung), von Wnuck NSDAP 
Volkstag wählte mit großer Mehrheit den neuen 


Danzigs neue Regierung 


r 


NSDAP (Kultus), Huth NSDAP (Betriebe), Dr. Rauſching 
Verwendung), Prälat Sawatzky, Zentrum (zur beſonderen Ver⸗ 


3 


(Präſident des Volkstages), Greifer NSDAP (Bizepräfident und Inneres). — Der Danziger 
Senat, dem überwiegend Nationalſozialiſten und außerdem zwei Zentrurts⸗ 


mitglieder angehören. 


Heſterreich⸗ungariſches Bündnis? 


Mißtrauen in Paris — 


Paris. Zu dem am Donnerstag mittag gemeldeten Gerücht 
über wichtige diplomatiſche Verhandlungen über einen öſter⸗ 
reichiſch⸗ungardſchen Zufammenfhlug am Quai 
de Orſey veröffentlicht der dem Außenminiſter naheſtehende 
„Temps“ folgende Mitteilung: Zu dem Plan eimer öſter⸗ 
reichiſch⸗ungariſchen Anion erflärt man an zuſtän⸗ 
diger Stelle nachdrücklöchſt, daß die Gerüchte, nach denen ein 
ſolcher Plan gegenwärtig Gegenſtand von Verhandlungen zwi⸗ 
ſchen der franmzöſiſchen Regierung und Vertretern der Kleinen 
Entente bildet, auf einem völligen Irrtum beruht. 


Soweit die amtliche Stellungnahme. Immerhin ſteht feſt, 
daß der füdſlawiſche Außenminiſter ſeit Mittwoch abend in 
Paris weilt, daß Paul Boncour am Mittwoch den engli⸗ 
ſchen Geſandten und am Donnerstag den apoſtoliſchen Nuntius 
und den tſchechiſchen Geſandten empfangen hat, und daß der 
tchechiſche Wuhenminifter Beneſch am Sonmabend in der fran⸗ 
zöſiſchen Hauptstadt erwartet wird. Es iſt daher verſtändlich, 
daß man in frangöſiſchen politiſchen Kreiſen aa we amt⸗ 
liche Dementi mit Mißtrauem aufnimmt. Diele, entis, Fo 
fihreibt das „Journal de Debats“ erinnern immer an die Ab⸗ 
leugnungen zu Beginn der Verhandlungen um den Vierer⸗ 
pakt. Wahr iſt, daß der italieniſche Plan vorhanden ift, und 
daß die wichtigſten Regierungen Kenntnis von ihm haben. Die 
Erregung, die er in Kreiſen der Kleinen Entente hervorgerufen 
hat, ſtehht ebenſo wenig außer Zweifel. Man muß wünſchen, 
daß die franzöſiſche Regierung ſich nicht auf einen gefähr⸗ 
lichen Weg einlaſſen wird. Auf alle Fälle vermittelt 
ſie durch die Verneinung vorhandener Tatſachen nicht den Ein⸗ 
druck, daß fie Wide rſband zu leiften beabsichtigt. Leider gibt es 
allzu oft eine halbamtliche Wahrheit und eine nackte und ein⸗ 
fache Wahrheit. — Der „Paris Soir“ ſchreibt, in umterrichteten 
Kreiſen ſei man der Anſicht, daß die eingig mögliche Löſung der 
mitteleuropäiſchen Frage in der Verwirklichung eines wirtſchaft⸗ 
lichen Abkommens liegt, das alle Donauſtaaten umfaßt. 


Wien dementiert — Erregung in der Kleinen Entente f 
Schließung des Stahlhelm- Arbeits- 

lagers Kottbus 2 

Kottbus. Bei einer polizeilichen Durchſuchung des Stahl⸗ } 

helm ⸗Arbeitslagers wurden 12 Militärge wehre und : 

mehrere Militärfeitengewehre beſchlagnahmt. Der 1 

Führer des Lagers wurde in Schutzhaft genommen. Auch das 


Stahlhelm⸗Heim und die Geſchäftsſtelle wurden durch SA. be⸗ 
ſetzt und die Führer in Schutzhaft genommen. Das Lager wurde 
polizeildch geſchloſſen. Die Durchſuchung des Lagers erfolgte, 
weil ſich marx iſtiſche Elemente Angeſchlichen hatten. 


Verbot der bayriſchen Volkspartei 


— 


Zahlreiche Führer in Schutzhaft. 


Speyer. In der Nacht zum Donnerstag wurden in zahl⸗ 
reichen Städten der Pfalz Aktionen gegen die Bayriſche 
Volkspartei vorgenommen. Es erfolgten Lausſuchungen. Maß⸗ 
gebende Perſönlichteiten der Bayriſchen Volks- 
partei wurden in Schutzhaft genommen. Die 
Aktion ſteht im Zuſammenhang mit vermuteten Beziehungen dar 
Bayriſchen Volkspartei zu den Vorgängen in Oeſterreich. 


Settlands Marxiſten geben nicht nach 


Riga. Im lettländiſchen Parlament richteten 
marxiſtiſche und jüdiſche Abgeordnete erneut beſtig⸗ 
Angriffe gegen das neue Deutſchland ſowie gegen die angeb⸗ 
lich allzu große Nachgiebigkeit der lettländiſchen Regierung 

egenüber dem Nationalſozialismus. Als Beiſpiel hierfür 
fü hren fie das Verbot des in Riga geplanten Vortrages des 
deutſchen Zioniſtenführers Karlebach über Judenverfol⸗ 
gungen in Deutſchland an. Sie erklärten, o hne Rückſicht⸗ 
nahme auf die Haltung der Regierung den Boy 
or deutſcher Waren unvermindert fort zu⸗ 

etze n. 


— 


. — < 
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Irmgard Keun 


GILG! ine von uns 


34) 
Und Martin geht gleich 
schönen Pelzmantel für Gilgi 


nachmittags zu Olga. Will einen 
kaufen — da muß Olga mithelfen 
ausſuchen — und Stoff zu einem veilchenblauen Kleid, dazu 
einen Schmuck aus dunklen Amethyſten in altſilberner Faſſung 
Hat er neulich bei einem Antiquitätenhändler am Dom geſehen: 
Ring, Armband, Kette. Muß doch hübſch ſein — ſo ein feder⸗ 
leichtes, blaſſes kleines Mädchen mit dem ſchweren Schmuck. 
Olga iſt Feuer und Flamme. Es iſt eine Leidenſchaft von ihr, 
einzukaufen, ganz gleich, ob für ſich oder für andere. 

„Ach Martin!“ Gilgi verzieht das Geſicht zum Weinen, als 
Martin glückſtrahlend am Abend ſeine Schätze vor ihr ausbrei⸗ 
tet. Wenn iſt jetzt heute... nein, nein, nein — er hat ſich ſo 
gefreut, und ich freu' mich ja auch, ich freu' mich jo ſehr — heute 
noch, morgen noch. . ja, ja, ich freu mich. So gut iſt er zu 
mir, lieb und gut. N 

Gleich am nächſten Tag wird das Veilchenkleid genäht. 
Gelingt herrlich „Hab' noch nie ſo ein ſchönes Kleid gehabt, 
Martin!“ Der ſtaunt: „Wie du ſowas kannſt, Gilgichen! Ein 
Traum von Poiret, ein — was weiß ich...“ Und Gilgi hat rote 
Backen vor Stolz und Freude. And iſt ſo niedlich — ſie findet 
keinen anderen Ausdruck — rührend niedlich, die Art, wie ſo ein 
Mann Frauenkleider betrachtet — mit einem Auge den Inhalt, 
mit dem andren das Kleid — ſo mit halbem Verſtändnis. Und 
furchtbar ſtolz iſt er auf dies halbe Verſtändnis — und hält faſt 
ehrfurchtsvoll ſo ein Stückchen Seide in der Land, ängſtlich, als 
tönnt's zwiſchen ſeinen Fingern zu brennen anfangen. 

„So, Gilgichen, und nun werden wir heute abend aus⸗ 

gehn — in größerem Stil — und lauter Sachen eſſen und trin⸗ 
ten, die zu dem Kleid paſſen.“ Und Olga muß mitkommen, die 
hat mit ſo heiligem Eifer den Stoff ausgeſucht. 
„So — und wenn wir nur einen Funken Phantaſie haben, 
dann bringen wir's fertig, uns einzubilden, daß dieſes alle 
Nattertazi ein toller Rolls Royce iſt — oder — Erzſnobs find 
wit, Martin...“ 

„Bildhübſch biſt du. Gilgichen!“ 

„Hört man immer wieder gern, ſowas, Martin — bitte, 
ſeg's nochmal. Wie? Sag's noch dreimal — kann man gar 


nicht genug hören. — Martin, der Pelz! Alſo ich komm! mir 
vor — ganz große Klaſſe, Martin! Laß — nicht die Haare 
durcheinander bringen ich bin jetzt zu vornehm für ſolche 
Fuhrmannsliebkoſungen. Halt!!! ı Wir find da — geh' rauf, 
Martin — hol' Olga 


Wart einen Augenblick, Martin — wie macht ſich das: linker 
Fuß auf der Erde, rechter Fuß auf dem Trittbrett — Frau 
Generaldirektor X. mit ihrem ſchnittigen, raſſigen, elegant karroſ⸗ 
fierten 17/100⸗PS⸗Vierſitzer⸗Cabriolet! Elegante Welt — letzte 
Seite... Entſchuldige, Martin, aber das reizt mich, ordinär zu 
werden! Ich werd' jetzt im erſtklaſſigen, ſchnittigen, elegant 
karoſſierten Dreimeterbogen bis zur Wand drüben ſpucken. Ach, 
Martin — du nein, das geht nicht — am hellichten Tage auf 
offener Straße — Martin, laß mich los — wenn das aus „Sji⸗ 
ten und Gebräuchen der Südſeeinſulaner“ iſt — hier kommſt du 
mit der Sitten⸗ und Gebrauchspolizei der Zentrumsinſulaner in 
Konflikt... Nicht, Martin — mein Stempelgeld deckt ſonſt glück⸗ 
lich allein die Koſten für Lippenſchminke — — los, mach', daß 
du raufkommſt, Martin!“ 


Die kleine Dame Gilgi ſteht allein neben dem Auto, zieht die 
Oberlippe hilflos ſchief über den hübſchen blanken Zähnen. Wird 
plötzlich blaß unter der Schminke, fällt mit der Schulter gegen 
die Scheibe — wird bald alles ernſt, iſt bald alles zu Ende 
Hat gleich wieder ihr tapfres Kleinmädchengeſicht. Durchhalten 
wird man — jo oder jo — Courage hat man, und kleinkriegen 
läßt man ſich nicht, und ſo Gott will — werden's wenigſtens keine 
Zwillinge. 


„Ah, Olga, meine liebe Olga! Sieht ſie nicht wunde rſchön 
7 — 1 8 Ich find' es unnatürlich, daß du nicht in ſie ver⸗ 
iebt biſt — — —“ 


„Gilgichen, deine Männer ſind mir ſakroſantes Gut.“ 
„Männer! Wer ſpricht hier von Polyandrie!“ „Ja, wir ſind 
alle hoffnungslos monogam.“ „Natürlich, wir ſind dekadent vor 
lauter Moral...“ 


Hat was für ſich, mit Gequatſche Gefühl zudecken. Liebe 
Olga. Gilgi hält Olgas Hand, ihre Knie ſind eingeſchloſſen von 
Martins Knien. Sprechen drei Menſchen zusammen, ſprechen 
Knie zuſammen und zwei Hände. — Man muß ſie lieb haben, 
Olga, dieſes leichtſinnige Mädchen. — Gilgi lacht, rafft mit einer 
hübſchen, leichten Bewegung den Pelz über der Schulter zuſam⸗ 
men — am ſchmalen blaſſen Ringfinger glimmt der dunkle 


Amethyſt — hält mit der Linken Olgas Hand umklammert. 
gräbt ihr die Nägel in die weiche Handfläche. Keine Angſt. 
meine Kleine — jagen Olgas Finger — keine Angſt — wird 
nichts gefragt, nichts geſprochen — werd' warten, und wenn's 
drauf ankommt, bin ich da. Weißt du doch — und genügt, daß 
du's weißt? Dank' dir ſchön, Olga. 

„Wohin fahren wir eigertlich? So, ins Savoy...“ 

„Ja, erſt Chablis — alten Pommery fpäter....“ j 

„Ach, Martin, ich glaub', die meiſten feinen Leute haben die 
Kellnerpfychoſe. Die beſtellen nur ſo vornehme Sachen und tun, 
als wenn's ihnen ſelbſtverſtändlich wäre — nur um dem Kellner 
zu imponieren. Auch ein Ehrgeiz!“ 

Man ißt, man trink, man lacht. Man iſt einverſtanden uit⸗ 
einander und fühlt ſich wohl. — „Ich kann heut' nichts dertra⸗ 


gen“, klagt Gilgi nach dem zweiten Glas Sekt. Sit wie knock out 


geboxt von ſchwerer bleierner Müdigkeit. Lacht gleich da rauf 
wieder, iſt ausgelaſſen und um eine ganz, ganz kleine Nuance zu 
laut. „Proſt Kinder“, ruft ſie, ein böſes kleines Spottflackern 
im Ton. Galgenhumor. „Proſt Kinder — ſind wir nun drei 
oder vier am Tiſch?“ „Siehſt du ſchon doppelt, Gilgichen?“ 
„Qui ſait?“ Sie lacht. 
„Vor ein paar Tagen war Pit bei mir“, erzählt Olga, „er 
hat nach dir gefragt, Gilgi und...“ Pit! Gilgi fährt ſich üben 
die Stirn. Pit! „Was macht er, wie geht's ihm?“ Ihre Fra⸗ 
gen überſtürzen ſich. Wenn er mich geſucht hat, dann braucht er 
mich — Gilgi ſpürt plötzlich ſinnloſe Sehnſucht nach Pit, keiner 
harten Einſamkeit, der Anverſchwommenheit jeines Weſens. Sie 
ſpringt auf — „ich muß mal eben hin zu ihm — ſei mir nicht 
böſe, Martin — ſpielt er noch in der Lintgaſſe, Olga? Ich 
nehm! ein Taxi, Martin — in fünf Minuten bin ich da. in 
ſpäteſtens einer halben Stunde wieder zurück.,“ Martin macht 
Einwände, Olga macht Einwände: jetzt — ſo plötzlich — doch 
lange genug ohne ihn gegangen — Zeit bis morgen — warum 
denn nur — warum ... „Ferrgott im Himmel, macht mich doch 
nicht verrückt. Muß denn immer alles erklärt werden!!! IJ 
will jetzt gehn — jetzt will ich — verſteht mich doch — nein, 
allein will ih...“ Schon ſitzt fie draußen im Auto. N 
Märchen von Tahitiiii... „Tag, mein Junge“, jagt Gilgi 
und tippt Pit auf die Schulter — genau wie damals... Pit ſieht | 
auf. Sein Geſicht ift noch ſchmaler, noch blutloſer geworden, die 
Augen noch mehr eingeſunken — anders — nicht weicher — 


nein — weiter im Blick. 
Cortſetzung folgt) 


Sonnabend, den 24. Juni 1933 


2. Blatt des „Volkswille“ 


Sonnabend, den 24. Juni 1955 


1 nann i ' i 
Der Droſchtenkutſcher ene eich er ſie dort zu bringen. 


Went hereingelaſſen. 


Dienstmädchen ar 255 dieſes führte das Kind zur Frau 


ie aten J Dädchenhändlerin hat die Kleine 


für die Vermittelung il (ie Blei aer Pert Da 
> fie wollte ſich auch ü 

fte gut eingeführt i ch überzeugen 
3 ingeführt iſt. 


rael 
ganz gut 
im ge⸗ 
de chen an und 


überzeugen, daß die Kleine Frau Liebermann konnte ſich 


W h in al i 
weiß. Natürlich find die e RR near 
Finde denn ſie können ſehr leicht hereinfallen, weil der 
5 handel unter Strafe geſetzt iſt. Die Kleine erweckte 


r. Vertrauen, denn ſie verſtand ni it . 
I umzugehen, aber fie erzählte I 2 5 8 an 
a aus Wilna und Breſt⸗Litowsk nach Pinsk gebracht 
— Sie hat ſich ihrer Aufgabe zur beiten Zufriedenheit 

r Freudenmuttet entledigt, denn fie brachte erſtklaſſige 


Ware mit. 
Die Liebermann nahm auch der Sache 
beſchaffte auch bald zwei Neiße Mädchen Nun ne 
2 den Israel Maſak nach Pinsk, daß die Ware für den 
8 vorbereitet ſei. 100 Dollar per Stlick ſollte der 
a Seth du 85 en ea morhireiben und auch 
1, e Liebermann d jähri 
Ben de 
ſtand die kleine Mädchenhändlerin i 
K fd auf der Straße und trieb ſich in der Se re, 
— en 16 der Polizei aufgegriffen würde. Hier hat ſie alles 
m dt . Sie erzählte, daß ſie ihre Eltern 
— hat und von einer Feige Silberberg erzogen 
wurde. Al lie 9 Jahre zählte, hat man ſie in RE ne 
Sie hat die Gäſte edengeſtellt u verſtand ſie 
e e e e, 
—— ſech ge man zu Vertrauen hatte, jo hat 
un ihr beim Anwerben neuer Mädchen für das Freu⸗ 
E — bedient. Jedesmal entledigte fie ſich ihrer Aufgabe 
mer zelten Zufziedenheit ihrer er Sie brachte im⸗ 
er erſtklaſſige Ware mit und ſtand nicht im Verdacht, Mäd⸗ 
eg ‚getrieben zu Besen Darum Israel Maſak das 
w 4 g 5 x 1 0 
JJ 
Nach dieſer ungewöhnlichen Beichte trat die Polizei in 
Altten. Man leitete eine Unterjuhung ein und fette jet, 
l ß an der Spitze der ganzen Bande gerade ihr roigeber, 
er Israel Maſak ſtand, der die Mädchen anwarb, ſie in ſei⸗ 
en Freudenhaus „ausbildete“ und jie dann weiter an an⸗ 
ö eve Müdchenhändler verkaufte. Die Polizei konnte feſt⸗ 
5 len, daß viele junge Mädchen, meiſtens aus a 
ilien ſtammend, nach Amerika verſchoben wurden. Die 
. Mudchengärd unter Schloß und Riegel geſetzt und die 
— lerin kam nach Warſchau in die Er⸗ 


Noch einmal die Zerſchlagung 


* 1 n nolniſchen Blütter, wie die „Polonia“, die 


und die „Gazeta Nobotnicza“ kommen 
ned Kamel een dern eiiteln auf die Broreitverlamms 
dieſen Augriſſen e chaſten zurück. Wir haben zu 
Lugelſſe der dar Tagen konnten. Die Antwort auf die 
daten müffen nt den Prefie gegen die Freien Gewerk⸗ 
rtſchaftsführern überlaſſen. 


Bor der Stillegung der Hoymgrube 
Beim Demo fand geſtern ei “ 5 
Stillegung der Hoymgruße ſtatt eine Konferenz über die 
beantragt die Stille ung Run Bearü ie Grubenverwaltung 
Auftragsmangel. iter wird auf di den Antrag mit 
Betriebes hingewieſen. Die Grube ie Unventabilität des 
Belegſchaft von 1600 Arbeitern, aber 650 8 eine 
ſich auf Turnusurlaub. ie Arbeiter 5 eiter befinden 
Denen den Ne santrag ganz . 
raufhin, ie Grubenverwaltun . N n 
plane. Sie hat der Belegſchaft De e 
auf 10 Prozent der bisherigen Löhne freiwillig unterbreite 5 
was die Arbeiter einmütig mit der ründn zu er 
haben, daß die Löhne nicht zwiſchen Verwaltun * 
legſchaft, ſondern zwiſchen Arbeitergeweriſchaften and Ar⸗ 
beitgeberverband geregelt werden. Die inn ließ 
aber nicht locker und machte einen zweiten Borj . 1005 
welchem die Arbeiter die Exportkohle bei einem halben Lohn 
fördern erg 4 Schichten im Monat ſollten fie für den 
halben Lohn arbeiten. Auch dieſen Vorſchlag haben die 
Arbeiter abgelehnt. Daraufhin hat die Grubenverwaltung 
den Antrag auf Stillegung der Grube geſtellt. Aus dieſem 
Grunde iſt der Stillegungsantrag als ein Anſchlag auf die 
Arbeiterlöhne zu betrachten und abzulehnen. Der * 


n 
zu 


der Arbeitsgemeinſchaft 


geſtern das geſagt, was wir als 


Yie Pollsſchule im abgelaufenen Sihuliahte 


Die Zahl der Iäulpfühtigen ger fteigt ununterbrochen — 4588355 un rg Kinder in Polen 


5000 ſchulpflichtige Kinder ohne Schulunte 


Das Schuljahr 1932/3 haben wir glücklich überſtanden 
und können manches feſtſtellen, was unſere Leder inter⸗ 
eſſieren dürfte. Das Schulweſen ift verhältnismäßig noch 
jung und mußte nach der Neugründung Polens von Grund 
auf aufgebaut werden. Es iſt daher manches anders aus- 
gefallen, als gewünſcht wurde, aber es ſoll nicht verſchwie⸗ 
gen werden, daß auf dieſem Gebiete in Polen, wenn auch 
noch nicht alles, aber jedenfalls ſehr viel geleiſtet wurde. 
Wenn von den weſtlichen Gebieten abgeſehen wird, 

ſo verfügte der junge polniſche Staat weder 

über Lehrkräfte, noch über erforderliche Schul⸗ 

räume. n 

Alles mußte neugeſchaffen werden und das erforderte nicht 
nur eine gewaltige Be ſondern auch ſehr dn el Geld. ch 

n den erſten Nachkriegsjahren betrug die der 
h gen Kinder in Polen etwa 2 Millionen Dicke 
Zahl hat ſich direkt verdoppelt. Ununterbrochen mußte 
neuer Schulraum verſchafft we In unſerer Woje⸗ 
wodſchaft war das lweſen vor dem Kriege fo zienlich 
ausgebaut und Schulraum war eh vorhanden. Wäh⸗ 
rend des Krieges hat man natürlich für die Schule nichts 
getan und wir ſind Zeugen, 

daß ſelbſt bei uns mit dem Schulraummangel 

gekämpft werden muß. 

In den meiſten Gemeinden wurden neue ſchöne und mo⸗ 
derne erg erbaut und dennoch können wir nicht 
ſagen, daß wir genügend Schulraum haben. Man hört 
immer noch ve — dez in einer 155 bis zu 80 Kinder 
unterrichtet werden. haben ſolche Gemeinden wie 
Kattowitz, Königshütte und viele andere eine Reihe von 
neuen Schulhäuſern fertiggeſtellt. Neue Schulen müſſen un⸗ 
unterbrochen gebaut werden, weil mit jedem Jahr die Zahl 
der Na Kinder im Steigen begriffen iſt. So 
lange noch die Kriegsjahrgänge ſchulpflichtig waren, 
es. Jetzt ſind die Nachkriegsjahrgänge an der Reihe und 
faſt ein jedes Jahr ſteigt die Kinderzahl um etwa 300 000 
Natürlich verteilt ſich das auf den ganzen Staat, aber der 
Zuwachs iſt da. 

Nach der Schulſtatiſtik haben im abgelaufenen Jahre 

4 040 000 Kinder die Volksſchule in Polen beſucht. 

In den Privatſchulen wurden 111 000 ſchulpflichtige Kinder 
Unterrichtet, in den unteren Eymnaſialſchulen und 1 
Schulen wurden in dem ſchulpflichtigen Alter 74000 Kinder 
unterrichtet. Nach dem polniſchen Schulpflichtgeſetz, müſſen 
alle ſchulpflichtigen Kinder die Volksſchule beſuchen. Dieſes 
Geſetz iſt neueren Datums und die Mittelſchulen haben noch 
nicht alle die unteren Klaſſen abgeschafft. In dem bevor: 
ſtehenden neuen Schuljahr wird das aber der Fall ſein, ſo 
n mächſte Statiſtit ganz andere Zahlen aufweiſen 


Jedenfalls ſteht es ſeſt, daß im Schuljahre 
1932/33 4 225 000 ſchulpflichtige Kinder unter⸗ 
9 8 richtet wurden. 1 
di iſt di 
8 . e Schleſiſche autonome Wojewodſcha 
In unſerer Wojewodſchaft beträgt die Zahl 
=> . . ann. etwa 363 000. 
eee x rg 
Bild, das A Ek 15 . ya Ei 11 158 
4 588 355 Kinder in den Schulen unterrichtet werden. 


hat keine Entſcheidung getroffen. Er erklärte nur, daß er die 
dag Einrichtungen und die Rentabilität prüfen werde 
und die ur wird jpäter fallen. Da wir bereits 
wiſſen, wie ſol illegungsanträge erledigt werden, ſo 
können ſich die Arbeiter der Hoymgrube auf einen Lohn⸗ 
abbau vorbereiten. 


Beſchlüſſe des Wojewodſchaftsrates 


Geſtern hielt der Wojewodſchaftsrat eine Sitzung ab, in 
welcher zuerſt ein Vertreter in den Aufſichtsrat der Siede⸗ 
lungsgenoſſenſchaft „Slonſak“ gewählt wurde. Weiter 
wurde eine Konzeſſion zum Bau einer Gerberei in Jasko⸗ 
wice erteilt. Dem Viktor Baſiſta in Rybnik wurde eine An⸗ 
leihe in Höhe von 180 000 Zloty zum Bau eines Erholungs⸗ 
heimes in Iſtebna bewilligt. Für die Regulierung der 
Weichſel und Brynica wurden weitere Kredite in Höhe von 
169 000 Zloty bewilligt. Dann wurden die Bedingungen 
für die Uebernahme der Arbeiterhäuſer feſtgeſetzt und den 
Gemeinden Myslowitz und Nikolai eine Anleihe von 54 000 
Zloty aus dem Arbeitsbeſchaffungsfonds für den Bau von 
Wohnbaracken bewilligt. Zum Schluß wurden noch Per⸗ 
ſonalangelegenheiten erledigt. 


Der Arbeitsbeſchaffungsfonds gibt Anleihen 

! an Privalunternehmungen 

Der Arbeit ffungsfonds hat eben drei Privat⸗ 
unternehmungen hohe Anleihen zugeſprochen. Die Firma 
„Polmin“ erhält eine Anleihe aus dem Arbeitsbeſchaffungs⸗ 
fonds in Höhe von 1 500 000 Zloty, die Straßenbahngeſell⸗ 
ſchaft in Dombrowa Gornicza erhält eine Anleihe von 
587 000 Zloty und die Schmalſpurbahngeſellſchaft in Lodz 
eine ſolche von 800 000 Zloty. Alle dieſe Privatfirmen ha⸗ 
ben ſich verpflichten müſſen, dieſe Anleihen für ſolche Inve⸗ 
ſtitionen zu verwenden, wobei Arbeitsloſe äftigt wer⸗ 
den. Außerdem haben ſich die Firmen verpflichten müſſen, 
auch eigene Kapitalien bei dieſen Inveſtitionen zu verwen⸗ 
den. Was wird es nun ſein, wenn die Firmen ihre even⸗ 
tuellen Defizite mit den ausgeliehenen Geldern decken wer⸗ 
den? Nicht minder wichtig iſt noch die Frage, ob dieſe Fir⸗ 
men die e Gelder zur Lohndrückerei verwenden 
werden? r „Arbeitsbeſchaffungs fonds zahlt 3 Zloty 
Tageslohn und die Firmen werden ſicherlich auch nicht mehr 
zahlen wollen. Sie werden das Geld womöglich zur Lohn⸗ 
drückerei verwenden. f 5 


vergangenen Schuljahre in 


terhin neue 


o ging 


ahl, überhaupt wenn wir die 
at ziehen. 1927 wurden 
olen 3 266 000 Kinder unterrichtet, Im Ver⸗ 
re 1927 iſt das eine ; 
1322 355 ſchulpflichtigen Kindern. 
ulraum und m. 
t werden. Das koſte 


Das iſt eine ſtattliche 


in len in 
gleich zum Ja 
Steigerung von 


In den 6 Jahren mußte ſo viel 
auch entſprechende Lehrkräfte beſchaff 3 e 
ſelbſtverſtändlich viele Millionen ty und wird auch wei⸗ 
Geldauslagen erfordern. Dabei leben 
wir in der Wir ftskriſe und die Einnahmen verſagen. 
Kein Wunder daher, daß die Regierung die größten Spar⸗ 
maßnahmen auch auf dem Schulgebiete anwendet. Man iſt 
mit der Anſtellung von neuen Schulkräften ſehr zurüdhal- 
tend man zögert auch mit dem Bau neuer Schulhäuſer und 
der Unterricht leidet darunter. . * 
‚ar muß aber eine bedauerliche Tatſache feſtgeſtellt 
werden, 
die Zahl der ſchulpflichtigen Kinder viel 
* 18 als Kin r unterrichtet wurden. 
Nach der Statiftit haben wir im Staate, mit Einſchluß der 
Schleſiſchen Wojewodſchaft, 
4811 000 ſchulpflichtige Kinder. 5 
Die Schule haben aber nur 4588 355 Kinder beſucht. 
315 000 ſchulpflichtige Kinder waren vom Schul⸗ 
Unterricht ganz ausgeſchloſſen. f 
In Polen haben wir be icht, das bedeutet, daß jedes 
5600 Kind die er uchen muß. Wenn aber 
315 000 Kinder der Schule jerngeblieben find, jo müßten 
dazu Gründe vorhanden fein. Die Statiſtik jagt zwar nicht 
enau, warum fo viel Kinder vom Schulunterricht ausge: 
ſhloſſen waren, aber zwiſchen den Zeilen gibt das zu ver⸗ 
ſtehen. Die erſte Urſache, war der Schulraummangel und 
die zweite Urſache die große Not des Volkes. Bel rs in 
den öſtlichen Gebieten des polniſchen Staates, 10 es mit dem 
Schulraum ſchlecht beſtellt. Die Gemeinden ſind arm und 
die Bevölkerung natürlich auch. Hauptſächlich im Winter 
konnten die Kinder die Volksſchule nicht uchen, 
weil ſie kein Schuhzeug hatten. N 
Barfüßig können die Kinder im Winter nicht in die Schule 


gehen und da die Eltern nicht in der Lage waren, die Kin 


der entsprechend zu kleiden, jo mußten fie zu Hauſe bleiben. 
Selbſt bei uns in der Schleſiſchen Wolewodſchaft haben Kin⸗ 
der der Arbeitsloſen die Schule nicht immer beſucht, obwohl 
bei uns man ſich die redlichſte Mühe gab, den armen Kin⸗ 
dern Schuhe und Kleider zur Verfügung zu ſtellen. In den 
öſtlichen Gebieten macht man ſich mit dieſen Dingen kein 
beſondere Sorge. 
Von den 315 000 Kindern haben daher etwa 
zwei Drittel die Schule nur teilweiſe beſucht, 
ö d. h. in den Sommermonaten, 2 
als man ohne Schuhze 
blieb vom Schulunlerricht wegen Schulraummangel ganz 
ausgeſchloſſen. Wie es in dem neuen Schuljahr ſein wird, 
das wird fi erſt zeigen, aber beſſer wird es ſicherlich nicht 
ſein. Man muß auf einen neuen großen Zuwachs im Ver⸗ 
leich Vorjahre gefaßt ſein. Man rechnet mit einem 
9095 zwiſchen 150 000 bis 200 000 Kindern. Die Schul ⸗ 
l n 


dürften ungefähr willen, wie die Dinge liegen, 
Jedenfalls 


aber eine Statiſtik ſteht noch nicht zur Hand. 

hat der polniſche Staat genug Sorgen mit dem — 
denn man iſt beſtrebt, tunlichſt alle Kinder dem In 
unterricht zuzuführen, doch fehlen die Mittel dazu. 


Telefon- und Telegraphendienſt in der 
Sommerſaiſon f 
Die Poſtdirektion in Kattowitz teilt mit, da während 
der diesjährigen Sommerſaiſon (1. Juli bis 30. tember) 


die Dienſtſtunden bei der Telefon- und Telegraphenagentut 


in Goczalkowitz⸗Zdroj 


auf die Kategorie „C“ erweitert 
werden. * 


. 


Befriebsrats-Borfigender auf der Anklagebank 
Wegen Verhöhnung des polniſchen Staates. 

Ein ſehr intereſſanter Prozeß fand am Donnerstag vor 
dem Kattowitzer Landgericht ſtatt. Angeklagt war der Vor 
ſitzende des Betriebsrates der Königshütte, Roman Cudaj. 
Letzterer hielt a einer Belegſchaftsverſammlung, die am 
20. e ee v. Is. im Volkshaus Königshütte ſtattfand, 
ein Referat, in welchem der polniſche Staat, bezw. das 1. 
Regierungsſyſtem, angeblich verhöhnt und außerdem die Ar⸗ 
beitermaſſe aufgewiegelt worden iſt. Das Gericht entſchloß 
ſich doch zu einer Bejahu 
den Beklagten zum einem Monat Arreſt. Es wurden j 
mildernde Umſtände zuerkannt und eine Bewährungsfri 
von zwei Jahren zugebilligt. Die Verhandlung erfolgte 
unter Vorſitz des Gerichts⸗Vizepräſideiten Dr. Ar 
wurde unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit geführt. 9 


Kattowig und Umgebung 
Gemeindevertreterſitzung in Eichenau. 
Auftakt zur Schöffenwahl. n 
Nach einer viermonatlichen Ruhepauſe ſand hier am ver⸗ 
gangenen Mittwoch eine Gemeindvertreterſitzung ſtatt. Es 
wurde großes Intereſſe an den Tag gelegt, denn die Vertreter 
waren ſchon vor der angeſagten Zeit erſchienen. Auch haben 
ſich viele Zuschauer eingefunden. Der kommiſſariſche Gemeinde⸗ 


laufen konnte, dagegen ein Drittel N 
* 


der Schuldfrage und verurteilt. 


or 
I ri 


7 


— 


2 


vorſteher Haucke eröffnete die Sitzung. Gemeindeſchöffe Struzel 


ſtellte den Antrag, den 4. Punkt der Tagesordnung, welcher eine 
Angelegenheit des enthobenen — Kosma be⸗ 
traf, in geheimer Sitzung zu beraten, was jedoch abgelehnt 

urde, jo daß die Angelegenheit öffentlich behandelt wurde. 
Ein Antrag des Gemeindevertreters Kurek, um Gewährung 


einer Beihilfe, wurde angenommen und auf die Tagesordnung 

geſetzt. Zu Punkt 1 der Tagesordnung wurden derſchiedene 

Poſttionen im Jahresbudget geändert. Alls werter zum 
5 


| FEN 
St 
undstag der Feuerwehren wurde Gemeindevertreter Mainka 
gewählt. Anträge der Arbeitsloſene Hertling und Dreja auf 
Niederſchlagung der rückständigen Mieten, wurden abgelehnt. 
Dagegen wurde beſchloſſen, beide als Vizewirte einzuſetzen, da⸗ 
mit ſie die rückſtändige Miete bei der Erhaltung der Ordnung 
abarbeiten können. Der Antrag des Gemeindevorſtehers Kosma 
auf Einhaltung der Rückzahlungen eimer Anleihe, die er für 
Bauzwede ſeitens der Gemeinde entnommen hat, wurde abge⸗ 
lehnt. Dem Potokollführer wurden für das Protokollführen 
für jede Sitzung 5 Zloty bewilligt. Der Antrag des Gemeinde⸗ 
vertreters Kurek wurde dem Gemeindevorstand überwieſen, dem 
ein Dispofttionsfonds zur Verfügung ſteht. Natürlich wird der 
Antrag bewilligt, da man auch in den ärmſten Gemeinden für 
Primizien und Kirchenzwecke immer Verſtändnis hat, wogegen 
Arbeitsloſe und Ortsarme abgeſpeiſt werden, Anter „Verſchie⸗ 
denes“ wurden Ortsfragen beſprochen. Ferner wurde die 
Schöffenwahl, welche im Juli stattfindet, angeſchnitten. Es 
fehlte auch nicht an perſönlichen Angriffen bei den Vertretern, 
die als Vorbereitung zur Schöffenwahl gelten ſollten. 
Alsdann fand eine geheime Sitzung ſltatt, in der Perſonal⸗ 
fragen behandelt wurden. * 


Sonntagsdienſt der Kaſſenärzte. 
Juni, nachmittags 2 Uhr, bis Sonntag, den 25. Juni, nachts 12 
Ahr, verſehen folgende Kaſſenärzte den Dienſt: Dr. Koniecznuy, 
sw. Jana 1—3, Sanitätsrat Dr. Steinitz, plac Wolnosci 11. 

Raubüberfall. Mittels Nachſchlüſſel wurde in die Wohnung 
ves Kaufmanns Albert Drwal auf der ulica Andrzeja in Katto⸗ 
witz eingebrochen. In der Wohnung war das 20 jährige Dienſt⸗ 
mädchen Sofie Hachut anweſend. Die Einbrecher bedrohten das 
Mädchen mit vorgehaltenen Revolvern und forderten die H. zur 
Herausgabe des Geldes auf. Das eingeängſtigte Mädchen wies 
auf ein Büfett hin, wo ſich eine Summe von 125 Zloty befand. 

Außerdem raubten die Täter einen Herrenanzug. 4 
Die rote Fahne am Kattowitzer Stadttheater. Am Don⸗ 
nerstag war in Kattowitz ein Prozeß gegen Paul Brysz aus 
Welnowitz, Franz Pluder, ſowie deſſen Ehefrau Emma, wohn⸗ 
haft in Kattowitz, angeſetzt. Dem Brysz wird zur Laſt gelegt, 
am 4. November v. Is. ein rotes Fahnentuch am Kattowitzer 
Stadttheater angebracht zu haben. Die beiden anderen Ange⸗ 
klagten ſtanden Schmiere und machten ſich dadurch mitſchuldig. 
Außerdem verwahrte Paul Brysz in ſeiner Wohnung kommuni⸗ 
8 ſtiſche Flugblätter und Zeitſchriften. Einen größeren Teil dieſer 
. Flugſchriften verteilte er an die Belegſchaft der Baildonhütte. 
Auch in der Wohnung der Eheleute Pluder wurden kommuni⸗ 
N ſtiſche Flugſchriften aufbewahrt. Beim Erſcheinen der Polizei, 
welche eine Hausreviſion vornahm, verſuchte Frau Pluder nach 
Dem Anklageakt einen Stoß Flugſchriften zu verbergen. Das 
Gericht ſah ſich veranlaßt, dieſen intereſſanten Prozeß auf den 
kommenden Mittwoch zu verlegen, da noch einige wichtige Zeugen 

gehört werden ſollen. Y. 
Zawodzie. (Auf tragiſche Weiſe ums Leben ge⸗ 
kommen.) In den frühen Morgenſtunden des geſtrigen Don⸗ 
* nerstag begab ſich der 52 jährige Arbeitsloſe Hugo Wolf nach 
den Teichen unweit der ulica Rawy im Ortsteil Zawodzie, um 
3 dort nach Fiſchen zu angeln. Kaum, daß Wolf die Angelſchnur 


ausgeworfen hatte, erlitt er einen Krampfanfall und fiel vom 
i Ufer in einen etwa 2 Meter tiefen Waſſertümpel. Auf die 
PR e eilten vorübergehende Arbeiter hinzu, doch verſank der 
T GBedauernswerte vor ihren Augen in der Tiefe. Nach längeren 


Rettungsarbeiten gelang es den Ertrunkenen zu bergen. An 


2% „Ort und Stelle wurden zwei Wiederbelebungsverſuche vorgenom⸗ 
0 men, welche leider ohne Erfolg blieben. Mittels Auto der Ret⸗ 
25 ungsbereitſchaft wurde der Tote nach der Leichenhalle des 
tttädtiſchen Spitals in Kattowitz überführt. p. 
5 5 GERT 


Königshütte und Umgebung 


‚ER Vodeneinbrecherin vor Gericht. 

Der Agnes Dubiel gelang es in Königshütte und Umge⸗ 
gend an die 20 verſchiedene Bodendiebſtähle auszuführen. Schließ⸗ 
lich wurde fie von Hauseinwohnern des Grundstücks ulica 
7 Wolniosci 4 in Königshütte gefaßt, als fie wieder einen Dieb⸗ 
7 wahl ausgeführt hatte. In ihrem Wohnzimmer wurde durch 
die Polizei ein großes Wäſchelager ausgehoben. Nun hatte 


zu verantworten. «Diie Anklageſchrift legte ihr zur Laſt, in 22 
Füllen Bodenräume ausgeplündert zu haben. Die Vernehmung 
der geſchädigten Frauen, meiſtens ärmere Leute, nahm mehrere 
Stunden in Anſpruch. Den größten Teil der Diebſtähle gab 
die Angellagte zu. Nach der Anklagerede des Staatsanwalts 
verurteilte das Gericht die Angeblagte zu einem Jahr Ge⸗ 
Wingnis. Der mitangeblagte Edward Kurowski aus Königs⸗ 
Hütte, der ſich mit dem Verkauf der Wäſche beſchäftigte, erhielt 
einen Monat Haft. L. 


Zwiſchenfall im Gerichtsgebäude. Nach einem Prozeß vor 
sem Sond Grodzki in Königshütte, kam es am Donnerstag im 
Hausflur des Gebäudes zu einem blutigen Zwiſchenfall. Nach 
dem Verlaſſen des Gerichtsſaales ſtürzte ſich der Stanislaus 
Slabinski von der ulica Styczynskiego 1, auf die Jhhefa Schmidt 
von der ulica Pudlerska 9, weil ſie während der Verhandlung 
belaſtende Ausſagen gemacht hat und verſetzte ihr mit einem 
Gegenſtand oberhalb des Auges einen Schlag, der eine ſtark 
blutende Verletzung zur Folge hatte. Der dienſthabende Polizei⸗ 
beamte ſchritt ein und ſtellte die Ruhe wieder her. k. 

Einbruchsdiebſtahl. Dieſer Tage wurde in das Büro des 
Birgerheimes an der ulica Wandy ein Einbruch verübt und aus 
der Kaſſe ein Betrag von 800 Zloty entwendet. Der Tat ver⸗ 
dächtigt wurde der 23 Jahre alte Anton B. aus Königshütte 
feſtgenommen. 5 k. 

Gerichtsſerien. Bei der Königshütter Gerichtsbehörde haben 
vie diesjährigen Sommerferien eingeſetzt. Die Verhandlungen 
werden trotzdem an einigen Tagen der Woche ſtattfinden. Ge⸗ 
genwärtig haben die Landrichter Dr. Stawarski und Broj ihren 
Erholungsurlaub angetreten. Die Prozeßführung während dieſer 
Ar, Zeit übt der Gerichtsvorſitzende Kleski und Landrichter Dr. 

SGawlowski aus. k. 


Siemianowitz | 
> Wieder zwei ſchwere Notſchacht⸗Unfälle. 
In der geſtrigen Nacht ereignete ſich ein ſchwerer Unfall 


auf dem Notſchachtgelände an der Schellerhütte bei Fanny⸗ 
grube. Der 23jährige Arbeitsloſe Juretzko, wohnhaft in Sie⸗ 


Von Sonnabend, den 24. 


ſich die Bodeneinbrecherin vor dem Königshütter Burggericht 


die „Stadtväter“ zeigen keine Redeluſt. 


Etadtverordnetenſitzung 


Fünf Dringlichleitsanträge und zwei Interpellationen — Städtiſches Bauamt 
Noch einmal die Strompreiſe — Der Rechnungsabſchluß zurückgezogen 
N Arbeitsbeſchaffungsfonds — Die Sentralna Targowica 


Die geſtrige Sitzung der Stadtrada war ſehr kurz, denn 
5 ö Nichtsdeſtoweniger 
wurden in der Sitzung ſehr wichtige Angelegenheiten er⸗ 
ledigt, 5 5 ſollten erledigt werden. Würden die Stadt⸗ 
väter“ reden wollen, ſo könnte die Oeffentlichkeit inter⸗ 
eſſante Dinge erfahren, Schließlich läßt ſich in Myslowitz 
. verheimlichen. Auf der Tagesordnung ſtand 
a. die 7 
Ceentralna Targowica zur Beratung. 
Wie es nicht anders zu erwarten war, iſt man mit dieſer 
Sache in die vertrauliche Sitzung geflüchtet. Das iſt aber 
keine Löſung der für die Stadt äußerſt peinlichen Sache, 
denn in der Stadt weiß man ſich 
Wunderdinge über die Targowica zu erzählen. 
Tatſache iſt es, daß die Targowica das Pachtgeld ſchon längſt 
an die Stadtkaſſe nicht abgeführt hat, daß ſie nicht einmal 
das elektriſche Licht zahlt. Das Pachtgeld beträgt jähr⸗ 
lich 500 000 Zloty, aber die Stadt hat nichts von dieſem 
Gelde, denn ſo viel betragen die Zinſen von dem in der 
Targowica inveſtierten Kapital. 
Dieſe Zinſenlaſt fällt allein der Stadt zu, falls 
die Targowica Pleite machen ſollte, und 
davon weiß man ſich in Myslowitz viel zu 
erzählen. 
Dort ſcheint eine ſonderbare Wirtſchaft zu herrſchen. Man 
hat ſich in die Schwerinduſtrie vergafft und bezahlt den 
Direktoren auch 4000 Zloty Monat hälter. Bürgermeiſter 
Karczewski iſt Mitglied des Auſſichksrates in der Geſell⸗ 
ſchaft, die die Targowica pachtet und er dürfte über dieſe 
Dinge ſo ziemlich informiert ſein. 
Der Stadtverordnetenvorſteher erſuchte den 
Bürgermeiſter, wenigſtens den Preſſevertretern 
einige Aufklärungen über die Targowica zu 
geben, aber der Bürgermeister hüllte ſich in 
’ Schweigen. 
Die Zeit ſcheint nicht mehr fern zu ſein, daß man reden 
X 8 dann werden wir auch reden, lauter jedenfalls 
als heute. ! 
Eine recht intereſſante Interpellation wurde durch den 
Stadtv. Oczadly eingebracht, die ſich auf das 
Städt. Bauamt und die Arbeitsloſen bezog. 
Man hat Arbeiter zu ſtädt. Arbeiten engagiert, verſprach 
3 gi Lohn von 3 Zloy bei einer 6ſtündigen Ars 
eitszeit. f 
Dann ließ man die Arbeiter 8 Stunden für 
dieſe 3 Zloty arbeiten. DER 
oe Arbeiter bemächtigte ſich eine Aufregung und ſie kamen 
unter 
Mitnahme des Arbei äts zum Herrn Bau 
me er Kozlil 7 85 1 


vor den Magiſtrat und demonſtrierten hier | 
Herrn Kozlik beklagen ſich die Arbeiter ſchon lange und wir 
können nicht ſagen, daß mit dem Baumeiſter jemand in 
Myslowitz zufrieden wäre. Dabei iſt er lebenslänglich an⸗ 
geſtellt. Eine weitere Interpellation der P. P. S. betraf 
den Strompreis. Die Kohlenpreiſe wurden ermäßigt und 
ein Antrag von der P. P. S. verlangte ſchon im April den 
Abbau der Strompreiſe, aber der Magiſtrat beeilt ſich da⸗ 
mit nicht. Aus dieſem Grunde will die P. P. S. wiſſen, 
wann dieſe Frage zur Erledigung endlich gelangen wird. 
E 

mianowitz, ſtürzte in einen 26 Meter tiefen Schacht und erlitt 
ſo ſchwere äußere und innere Verletzungen, u. a. einen Becken⸗ 
bruch, daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. Der Ver⸗ 
letzte wurde von der Rettungskolonne ins Hüttenlagarett ges 
ſchafft. — Ein zweiter ebenſo ſchwerer Unfall ereignete ſich in 
den geſtrigen Nachmittagsſtunden, ebenfalls in einem Notſchacht 
bei Schellerhütte. Hierbei wurde ein 25jähriger Mann, deſſen 
Name noch nicht feſtſteht, im Schachte von einem herunterfal⸗ 
lenden Fördereimer am Kopfe getroffen, ſo daß er beſinnungs⸗ 
los liegenblieb und wahrſcheinlich einen ſchweren Schädelbruch 
davontrug. Der Schwerverletzte wurde gleichfalls ins Hütten⸗ 
lazarett eingeliefert. — Nun tft die Frage, daß faſt in jeder 
Woche mehrere Unfälle in den Notſchächten vorkommen und es 
werden keine Vorkehrungen getroffen zur Vermeidung der Un⸗ 
glücke. Man bann es verſtehen, wenn das Graben nach Kohle 
den Arbeitsloſen nicht ſo ohne weiteres unterbunden werden 
kann, denn die Wrbeitslojen wollen und müſſen leben und von 
der unzureichenden Unterſtützung können ſie das einfach nicht, 
Es iſt den Behörden zweifellos ſozuſagen angenehm, wenn ſich 
die hungernden Arbeitsloſen auf irgend eine Weiſe etwas zu 
vedienen ſuchen, aber es ſollte darum auch darauf geſehen wer⸗ 
den, daß ſolche Unglücke durch beſondere Vorſichtsmaßregeln 
und Sicherheitskontrollen unterbundem werden. o. 


Apothekendienſt. Am Sonntag, den 25. Juni, verſieht die 
Berg⸗ und Hüttenapotheke auf der ulica Sobieskiego den Tag⸗ 
und Nachtdienſt. Den Nachtdienſt in der kommenden Woche hat 
die Barbaraapothele auf der Beuthenerſtraße, welche gleichfalls 
den Dienſt am Feiertag, den 29. Juni (Peter⸗Paul) verſieht. o. 

Folgen des vorgeſtrigen Unwetters. Der mit einem ſtarken 
Sturm verbundene Gewitterregen am Mittwoch hatte auf der 
Chauſſee nach Alfredſchacht zwei der mächtigen Chauſſeebäume 
entwurzelt und umgelegt. In Joſefsdorf wurden ganze Straßen 
durch den gleichen Wolkenbruch überſchwemmt und allerhand Holz 
und ſonſtiges bewegliches Material mitgeriſſen. Beim letzten 
Gewitter ſchlug auch der Blitz in ein Kaus auf der Bederſtraße 
ein, ohne glücklicherweiſe zu zünden. o. 

Stillegung einer Fabrit. Die im vorigen Jahre eröffnete 
Siemianowitzer Seifenfabrik hat ihren Betrieb, vorläufig wegen 


Abſatzmangel auf ca. zwei Monate, eingeſtellt. Die dort be⸗ 
ſchäftigten Arbeiter ſind gezwungen, zwei volle Monate zu 
feiern. 0. 


am Dienstag, den 27. gun, abends 9 Uhr, im Zalenzer Wald. Feuerredner: Genoſſe Kowoll. 


e 
Gegen den 


| 


in Myslowitz 


im Kampfe mit den Arbeitern 
— 400000 31 Anleihe aus dem 
vor der Pleite? 


Sigungsverlauf 
Auf der Tagesordnung ſtanden 10 Punkte und außer 
dem wurden 5 Dringlichkeitsanträge N Zwei In⸗ 
terpellationen wurden dem Magiſtrat zur Erledigung über⸗ 
wieſen. An Stelle des Stadtv. Popek, der nach Hindenburg 
übergeſiedelt iſt, wurde der Kaufmann Maus in die R 
eingeführt und verpflichtet. Der Vorſitzende teilte mit, daß 
aus Kattowitz eine Kommiſſion erſchienen iſt, zwecks 
Eingemeindung der Landflächen, auf welchen 
ſich die Targowica befindet, 
die aber zu Brzenskowitz gehören. Weiter wurde mitge⸗ 
teilt, daß der Magiſtrat einen Prozeß mit dem Rawaregu⸗ 
lierungsverband verlor, wegen der hohen Mitgliedsgebüh⸗ 
ren und muß 3000 Zloty bezahlen. Weiter wurde mitge⸗ 
teilt, daß der Magiſtrat zwei weitere Prozeſſe gewann. 
Zum Waiſenrat wurde im 8. Bezirk Herr Gioltowski 
und im 10. Bezirk Steiger Schyga gewählt. Einem Inven⸗ 
tartauſch in den Volksſchulen, wurde zugeſtimmt. Der Mar 
giſtrat liefert das Schulinventar aus dem Mädchenſeminat 
an die Wojewodſchaft ab, bekommt dafür Schulbänke. Die 
Tuberkuloſeberatungsſtelle warde von der Schulſtraße, wo 
ſie ſich gegenwärtig befindet, in die Spitalſtraße — ar rt. 
Dann wurde der Beſchluß gefaßt, mit der Kattowitzer Ak ⸗ 
tiengeſellſchaft einen 
Pachtvertrag für die Dauer von 6 Jahren für 
das Grundſtück, das unter die Arbeitsloſen ver⸗ 
teilt wurde, abzuſchließen. 
Es handelt ſich um eine Ackerfläche von 55 000 Quadrat⸗ 
metern, für den Pachtſchillig von 558 Zloty, Goldbaſis. 
Dem Magiſtrat iſt es gelungen, das Pachtgeld für die Spiel⸗ 
ſchule auf dem Piaſek von 5000 auf 3000 Zloty Be drücken. 
Weiter wurde der alte 8 die Waſſe lieferung 
der Stadt neu geregelt. Ein Kubikmeter Waſſer iſt mit 18 
Groſchen feſtgeſetzt worden. f 
Eine läggere Debatte entſpann ſich gelegentlich des 
Rechnungsabſchluſſes für das vergangene Jahr, der mit 
135 000 Zloty Ueberſchuß abgeſchloſſen wurde. 
Man Nene von der Nada die Bewilligung der Mehr⸗ 
ausgaben, als ſie im Budget ausgewieſen waren. Die Ver⸗ 
ſammlung erklärte, daß die 3 zuerſt der Kaſſenkommiſ⸗ 
ſion vorzulegen iſt, woraufhin der Magiſtrat den Antrag 
zurückgezogen hat. 5 1 
Dann kam eine Ankeihe aus dem Arbeitsbeſchaffungs⸗ 
fonds zur Sprache. 
Der Magiſtrat ſchlägt vor, 400 000 Zloty auf⸗ 
zunehmen, und der ee gelangte zur An⸗ 
nahme. 
Die Schule hat bereits 700 000 Zloty gekoſtet und jetzt kom⸗ 
men noch 400 000 Zloty hinzu, zuſammen wird das 1 100 000 
Zloty koſten. Die Anleihe iſt allerdi ſehr billig, 
man entzieht das Geld dem Arbeitsbeſchaffungsfonds. 
der Fertigſtellung der — werden ni 
beiter beſchö werden können und es nur 
alifizierte Arbeiter in Frage. Es war nach 
Daflirhalten, ein derart toftbarer Bau gar nich 19er 
geweſen. Wir haben ſchon ſo oft darauf hingewieſen, daß 
unſere Kommunen ſehr teuer bauen, und das trifft auch 
hier voll und ganz zu. Es werden Millionen verbaut, und 
dabei wird Br die beſte Arbeit geleiſtet, was wir ja be⸗ 
reits bei dem Schulbau geſehen hatten, denn das Dach wurde 
vor zwei Jahren vom Wind heruntergeriſſen. 5 Punkte 
55 Tagesordnung wurden dann der geheimen Sitzung über⸗ 
wieſen. - 


ber 
Bei 


Große Razzia nach Kraftfahrzeugen und Fahrrädern. Am 
geſtrigen Nachmittag wurde von der Siemianowitzer Polizei 
innerhalb der Stadtgrenzen eine gründliche Razzia nach Fahr 
zeugen aller Art durchgeführt. Polizeipoſten beſetzten alle 
Zufahrtsſtraßen und Kreuzungen und hielten alle Autos, Motor⸗ 
und Fahrräder an. Die Inhaber der Fahrzeuge mußten ſich 
über den Beſitz ausweiſen, widrigenfalls ihre Perſonalien auf 
der Wache feſtgeſtellt wurden. Die Razzia wurde bis in die 
ſpäten Abendſtunden ausgedehnt. o. 


myslowißz 

Eine Fuhre fährt in ein Schauſenſter. Vor nicht all⸗ 
zulanger Zeit wurde der Kaufmann Schwarz in Myslowitz 
durch einen großen Einbruch gehn, Nicht genug deſſen, 
iſt derſelbe Kaufamnn wieder durch das lei innige Fah⸗ 
ren eines Kutſchers der Firma Golaſowski, der am gegen⸗ 
3 Grundstücke mit der Abfuhr von Schutt be⸗ 
saftig war, zu Schaden gekommen. Eine Fuhre, die aus 
dem Gehöft rückwärts geſtoßen wurde, 
ſteig und zerſchmetterte die große Fen tericheibe des Ge⸗ 
ſchäftes. Die im Schaufenſter ausgeſtellten, Waren wurden 
durch die vielen Splitter vernichtet. Der Geſamtſchaden be 
läuft ſich auf mehr als tauſend Zloty. ef. 

Chauſſeeſperrung. Auf Anordnung der Kattowitzer 
Polizeidirektion wurde die Chauſſee zwiſchen Gieſchewald 
und Myslowitz, zwecks Vornahme von Chauſſierungsarbei⸗ 
ten, für die N von 6 Wochen geſperrt. Die Umlei⸗ 
tung des Räderverkehrs erfolgt über Weſola. . 

Gieſchewald. (Eheleute durch Blitzſchlag 5 

tötet.) Während des letzten ſtarken Gewitters, welches 
über Gieſchewald wütete, ſchlug ein Blitz in einen Straßen⸗ 
baum ein. Dort verbargen ſich der 44 jährige Wladislaus 
Stefanski und deſſen Ehefrau vor dem Regen. Durch den 
Blitzſchlag wurden die Eheleute auf der Stelle getötet. Die 
Toten wurden in die Leichenhalle des Gemeindeſpitals in 
Schoppinitz überführt. r. 


Pleß und Umgebung 


Um das Schickſal der Bradegrube. 

Aus Arbeiterkreieſn wird uns mitgeteilt, daß der Betriebs 
führer folgende Entſcheidung zur Stillegung der Bradegrube 
bekanntgegeben hat: 200 Mann gehen in Turnus, 200 werden 
auf andere Gruben verlegt, 300 Mann werden entlaſſen, bleiben 
alſo nur 200 Arbeiter auf Vradegrube zurück. Uebertage ſoll 
alles eingeſtellt werden, die Förderung wird nach Prinzen⸗ 
grube übergeleitet. 


F W U U W  VENE.Un 
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mehr viel Ar⸗ 


— 


r auf den Bürger⸗ 


Mithin iſt das viel umſtrittene Los der 
Belegſchaft entſchieden. 


Bielitz, Biala und Amgegend 


Bielitz und Amgebung 


Dieſen e eee 


ſich ein Mann zu erantworten 
haben. 


der aufgeſtellt werden mußte, weil ſonſt 
925 ente wertios würde, Leute, die To — 5 das dich 
7 ie hatten Font . mit der 1 ent⸗ 
Arten das Geſetz ni kannt. Deshalb ver⸗ 
e in früheren gelten ee wie eg daß 
und da h. bürger ſich um die neu erlaſſenen Geſetze kümmere, 
machu eute auf die er Art und Weiſe die Bekannt⸗ 
Zeitung don neuen Ge) en und Verordnungen durch die 
ſich 3 7 erfolgt, iſt es Pflicht eines jeden Staatsbürgers, 
> 2 Sr der Zeitungen zu kümmern. 

s Seen von Zeitungen hat aber noch einen weiteren 
ar "> Wert als den, ſich über neue Gehege und Verord⸗ 
eines e unterrichten. Es iſt in dieſen Zeiten Pflicht 

Welt nd Menſchen, unterrichtet zu ſein über das, was in 
ſondern Bee über das, was geſchieht, nicht nur bei uns, 
zum Be . den Gegnern. lie: Leit Zeitungen! Nicht 
eine abſolute en, nicht nur Anterhaltung, ſondern weil es 

keit, weil es, wie jener Gerichtshof 
8 eig‘ für jedermann ift. 

i „er werktätige Mann, die ſchaffende und 
Wen il im eigenſten Klaſſenintereſſe über die 
nur die ſagzialdemozatiſche cht fein, jo gibt es für fe 
„Boltsſtimme“. atiſche Preſſe. Darum: Leſet die 
— 


Unglüdsfal. Am 21. d. Mts. fiel hr nachmit⸗ 
jagd der jährige Knabe Anton b in den 
0 der Nähe des Hauſes ſich befindlichen ſchlecht umzäunten 
emen Brunnen Der Knabe ſpielte gewiß beim Brunnen, 
gu 5 a . hinein, wobei er ertrank. 
8 nde eines politiſchen Hochſtaplers. i Tage 
tet der auch in Bielitz 1 Dun e 
ai Held in Bromberg durch Ein en von Gift Selbſt⸗ 
ord. Eigentlich hieß er Hugo Lüdecke. Er war hier Zei⸗ 
tete wereſfondent und zugleich auch Lockſpitzel. Er trach⸗ 
Sg die Poloniſierung zin unſerer Sprachinſel, ſpäter 
e Dieſe Tätigkeit int ihm 
Selbſtmord entiehloB. ee 

Betrüger. 


manski und Mieczyslaw Cieslik, welche beide aus dem Ben⸗ 


Sa 
fieren kann man nie 
Diebſtähle. 
Throbak aus Biala⸗Leszczyn aus dem Tei Ka Sun 
8 s fe m 
Geſamtwerte von 100 Zloty geſtohlen. as Täter ja in 
dem 2jährigen Franz Kosma aus Biala⸗Lesczyn von der 
Polizei ermittelt und verhaftet. — Bei einem Einkauf im 
Deſchäfe Georg Hilbig in Biala fahl die d4jährige Marie 
Drozd Seide im Werte von 50 Zloty. Die Diebin wurde 
ſofort verhaftet. 
Einbruchsviebſtahl. In der Nacht zum 20. 6. d. Is. 
brachen bisher unbekannte Diebe auf den Dachboden des 
dem Franz Ryfka gehörenden Wohnhauſes ein und ſtahlen 
Speck und Schmeer im Geſamtwerte von 55 Zloty. Von den 
Einbrechern fehlt jede Spur. — In der Nacht zum 22. d. Mis. 
vrangen unbekannte Täter durch das Fenſter in die Stal⸗ 
zung des Andreas Pieſch in Ohliſch Nr. 9 ein und ſtahlen 
6 Hühner, 6 Gänſe, 1 Hahn und 1 Kaninchen im Geſamt⸗ 
werte von 53 Zloty. In derſelben Nacht drangen wahr⸗ 
cheinlich dieſelbden Einbrecher in die Stallung des Georg 
Seſchelt in Nieder⸗Ohliſch Nr. 8 ein und ſtahlen Hühner im 
5 eiamtwerte von 22 Zloty. — In der Nacht zum 22. d. Mts. 
Sten tod 8 8 Diebe durch Abreißen = 
€ i i 
Kamitz Nr. 236 42 ie Sommerlauhe des Johann Pieſch i 


Teſchen und Amgebung 


Ausgleich bei der evangeli 
rangenen Sonntag abgehatlenen ne 72855 


ſchloſſen, den jetzigen Vorſtand beau 
andere Löſung mir möglich ſei mit den Toa 
Ausgleich zu treffen. Außerdem ift der Beſchluß gefaßt 
worden, daß die Mitglieder die Anteile erſt na ah⸗ 
ren kündigen können. Wie von gut unterrichteter Seite 
mitgeteilt wird, iſt ein Ausgleich in der Höhe von 75 Pto⸗ 
gent der Spareinlagen vorgeſehen. — So wird das Ver⸗ 
rauen der Sparer zu Die Bank belohnt. Mit dem Worte 
„evangeliſche. Bank wollte man auf die evangeliſche 
evölkerung einwirken und fie zum Einlegen ihrer Spar⸗ 
einlagen in dieſer Bank zu veranlaſſen. Die Leiter dieſet 
Bank haben das in ſie geſetzte Vertrauen mißbraucht und 
haben eine Luderwirtſchaft einreißen laſſen. Für dieſe Sün⸗ 
En jotlen jeht die armen Dariehnsnehtner, jonie duch Die 
Spareinleger büßen. Aehnlich hat es ſich auch mit der Bie⸗ 
lit⸗Blalger Eskomptebant verhalten. Zu dieſer Bank hatte 
die Bevölkerung ein felſenfeſtes Vertrauen, was auch die 
große Zahl der Einleger aus verſchiedenen Bevölkerungs⸗ 
\hichen bewies. Daß ſich die Leitung auch dieſer Bank, des 


* 
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n Abwechslung mit dem warmen Eſſen nachteilig für die 
Zähne und erſchwert die Fettverdauung. 


entlud ſich ein 


Y 


geſetzten Vertrauens nicht würdig erwies, haben wir 
ſchon in früheren Artikeln bewieſen. ie armen Sparein⸗ 
leger haben wieder ihr blindes Vertrauen teuer bezahlen 
müſſen. 


in ſie 


Demoraliſierung der Jugend. 
Mordgeſchichten und Näuberpiſtolen intereſſieren am 
meiſten. 

Es gibt in Polen eine ſpezielle Zeitung, in der man nur 
die blutrünſtigſten Mordgeſchichten, Räuberpiſtolen, Hinrich⸗ 
tungen und ähnliches leſen kann. Dieſes Blatt, gegen das 
die anſtändige polniſche Preſſe ſchon des öfteren aufgetreten 
iſt und das u ſchon ſchwache Charaktere zur Nachahmung 
der ae Taten getrieben hat, nen 
Detektyw“ (= „Geheimdetektiv“) und iſt ein Produkt des 
Verlages des Krakauer Sanacja⸗Abgeordneten Dombroweki, 
der ferner beſonders durch die Herausgabe des „Kurjer Co⸗ 
dzienny“ berüchtigt iſt. 

Vor allem in Lehrer⸗ und Geiſtlichenkreiſen hat man 
ſich ſchon ſeit langem mit den Auswirkungen des „Tajny 
Detektyw“ ſpeziell auf die Jugend bejaht. Beſonders großes 
Aufſehen erregte jetzt eine Unterſuchung hierüber in den 
Poſener Volksſchulen. 

Insgeſamt wurden 8 815 Kinder 
4558 Mädchen) er die Auswirkung 
i 
26,1 Prozent der unterſuchten Kinder Leſer 
Detektyw“ ſind und das Er 


3957 Knaben und 
7 er Schundliteratur 
Es ſtellte ſich heraus, daß nicht weniger als 
des „Tajny 
inen der neuen Nummern mit 
Gier erwarten. Y 
Auf die Frage „Was gefällt euch am meiſten?“ erklärten 
die Kinder: 

„Am meiſten gefallen mir Verbrechen“, 

„Am meiſten intereſſieren mich Morde, Ueberfälle und 
Diebſtähle“, 

„In dieſer Zeitung intereſſieren uns am meiſten die 
Bilder über Einbrüche 

und ähnliches. 


Während anſtändige politiſche Zeitungen nur zu oft 
Beſchlagnahmen und Preſſeprozeſſe erleben, ſcheint es leider 
15 Demoraliſierungs⸗ und Peſtherde keine Paragraphen zu 
geben. 


; Ehregeln. 

1. „Gut gekaut ijt halb verdaut.“ 
Nicht zu ſchnell eſſen. 

2. Nie zu heiß oder zu kalt eſſen oder trinken! 

3. Nicht beim Eſſen leſen! Es iſt unhöflich gegen etwaige 
Tiſchgenoſſen und auch aus geſundheitlichen Gründen zu 
unterlaſſen. Die Verdauungsorgane brauchen Kraft zu 
ihrer Arbeit, demnach auch Blutzufuhr. Das Blut muß aber 
beim Leſen nach dem Kopfe ſtrömen, wo es gebraucht wird, 
2 — alſo die Verdauungsorgane nicht mit voller Kraft ver⸗ 
orgen. . 

4. Gerade, ſtraffe Haltung bei Tiſch! 


Daraus ergibt ſich: 


rat 2 Die Verdauungs⸗ 
organe dürfen nicht zuſammengedrückt werden. Schlechte 
Haltung iſt an und für ſich unſchön. 

5. Für fröhliche Tiſchunterhaltu orgen, welche die 
Eßluſt erhöht! . ia; 5 

6. Während des Kauens nicht ſprechen oder lachen! 
Der Kehldeckel, der einen Schutz für die a dar⸗ 
ſtellt, ſchließt ich dann nicht nichtig und es können leicht 
Krümchen in die Luftröhre gelangen, in die „unrechte Kehle“, 
wie man fälſchlich ſagt. ö 

7. Mahlzeiten regelmäßig einhalten! 


N Das Eſſen zwi⸗ 
ſchen den Mahlzeiten läßt die Ve 


uungsorgane nicht zur 
e Ruhe kommen. Es wird auch leicht zur Angewohn⸗ 
heit. 

8. Morgens nicht zu lange nüchtern bleiben, abends nicht 
zu ſpät eſſen! 

9. Nach den Mahlzeiten möglichſt für etwas Bewegung 
jorgen, ſchwere körperliche oder geiſtige Arbeit jedoch 
meiden. 5 

10. Während des Eſſens nicht trinken! Waſſer zum 
Beiſpiel, wie jedes andere Getränk, verdünnt den Magenſaft, 
ferner iſt das kalte Waſſer (anders trinkt man es doch nicht) 


nennt ſich „Dainy - 


1. Auguſt 1933. 


Katajtrophale Aeberſchwemmung in Bilbao 
Eine der Straßen der Stadt, die einem Fluß zwiſchen einer Häuſerſchlucht glich. — Auf die nordoſtſpaniſche Stadt Bilbas 


Wolkenbruch, der alle Wohnviertel überſchwemmte, den geſamten Verkehr lahmlegte und ungeheuren Schaden 
anrichtete. 


| 


Luſtige Ede 
In der Fabrik. 
— Habt ihr gehört, man will uns wieder die Löhne 


reduzieren! 


— Wegen was, ſind keine Aufträge eingelaufen? 

— Aufträge ſind, aber der Chef will mit ſeiner Fa⸗ 
milie über den Sommer ins Ausland fahren, und er weiß 
nicht woher er das dazu nötige Geld hernehmen ſoll. 


Falſche Richtung. 
Ein Radfahrer fragt einen Fußgänger: 
„— 22 8 ik e ich in Skolimowo ankommen?“ 
„— In einem Jahr.“ ö 
Jahr?“ 


„— Wieſo in einem \ 
in der entgegengeſetzten Richtung 


„— Na, weil Sie 
Nach Jahren. er 
„— Herr Nachbar, was hat denn Ihre Frau heute f 9 
jo ſehr geſchrien? Man hat ſie im ganzen Hauſe gehört. 
e hat bei mir Ri Päckchen Liebesbriefe ger 
funden. ; a 
„— Das iſt doch noch kein Grund. 
„— Natürlich, denn das waren 
aus unſerer Ver obungszeit.“ 


„Wo die Pflicht! ruft“ 


Sommer⸗Programm der Gauleitung d. T. V. 
„Die Naturfreunde“. 

Die Gauleitung d. T. V. „Die Naturfreunde“ gibt fol⸗ 
gende beabſichtigte Touren bekannt, wozu alle Mitglieder 
auf das freundlichſte eingeladen werden. Gäſte ſind leid) 
falls herzlichſt willkommen. 2 

Hochgebirgskurſus in der „Hohen Tatra“, vom 1. bis 
12. Juli 4923. Koſtenpunkt ca. 70 Zloty. (Uebernachtung, 
Verpflegung, Autobus⸗Eiſenbahnfahrten) f 

Wanderkurſus Drohobycz⸗Karpathen, vom 16. Juli bis 
Koſtenpunkt ca. 90 Zloty. (Fahrt, Ver⸗ 
pflegung und Uebernachtung). 

Fahrt nach Gdynia vom 5. bis 14. Auguſt 1933. Koſten⸗ 
Nan ca. 70 Zloty. (Fahrt, Verpflegung und Uebernach⸗ 
tung). 

Wanderkurſus. Weſt⸗Beskiden, vom 13. bis 20. Auguſt. 
Koſtenpunkt ca. 40 Zloty. (Fahrt, Verpflegung und Ueber⸗ 
nachtung). 7 

Intereſſenten aus unſerem Bezirk können nähere Ins 
formationen bei Gen. Karch (Büro: Arb.⸗Konſ.⸗Verein in 
Bielitz) einholen. 


* 


Arbeiter⸗Abſtinentenbund Bielitz. Am Freitag, den 23. d 
Mts., findet um 6 Uhr abends, im Spielzimmer der Arbeiter⸗ 
Kinderfreunde in Bielitz (Arbeiterheim) eine Vorſtandsſitzung 
des Arbeiter⸗Abſtinentenbundes in Bielitz ſtatt. 


Arbeiter⸗Geſangverein „Widerhall“ Lobnitz. Da der 
für den 11. Juni d. Is., projektierte Ausflug infolge un⸗ 
günſtiger Witterung nicht ſtattfinden konnte, wird derſelbe 
erſt am Sonntag. den 25. Juni d. Is., in Frau Jenkners 
Wäldchen ſtattfinden. Alle Freunde und Gönner des Ver⸗ 
eines werden zu dieſem Ausflug auf das freundlichſte ein⸗ 
geladen. Für gute Speiſen und Getränke wird beſtens vor⸗ 
geſorgt. ® 

Achtung Arbeitergeſangvereine. Dienstag, den 27. Jumt 
1933, findet um %6 Uhr in der Redaktion eine Gauſitzung ſtatt. 
Pünktliches Erſcheinen aller Gauvorſtandsmitglieder unbedingt 
notwendig. x 


Gewerkſchaftskommiſſion für Bielitz⸗Biala und Umgo⸗ 
bung. Am Mittwoch, den 28. Juni d. Is. findet um 6 Uhr 
abends in der Kanzlei der Gewerkſchaftskommiſſion eine 
Plenarſitzung der Gewerkſchaftskommiſſion ſtatt. Mit Rüd- 
ſicht auf die Wichtigkeit der zu beratenden Gegenstände iſt 
vollzähliges und pünktliches Erſcheinen notwendig. 

Nitelsdorf. Voranzeige. V. „Ei 1 
Nitkelsdorf veranſtaltet 3 5 9. Full a er e 
Genſer ſein 25 jähriges Gründungsfeſt. Alle Sangesfreunde 
und Genoſſen werden heute ſchon auf dieſe Veranſtaltung auf⸗ 
merlſam gemacht und erſucht dieſen Tag für die Nikelsdorfer 
Arbeiterſänger freizuhalten. Die Vereinsleitung. 


ihre eigenen Briefe 


r 


Große Ausſchreitungen in Krems 
Wien. In Krems an der Donau tft es in der Nacht zum 
Donnerstag zu großen Ruheſtörumgen gekommen, die von 
Wehrmännern des Bundesheeres verübt wurden. Unter der 
Menge befand ſich auch in Uniform der Major des Bundes⸗ 
heeres Zotti, der Führer der Kremſer Ortsgruppe des voll⸗ 
22 unter chriſtlich⸗ſogiabem Einfluß ſbehenden Wehrbundes 
Standesorgamiſation der Wehrmänner. Die Menge ver⸗ 
Be ein natiomalſogialiſtiſches Verkehrslobal zu ſtürmen, ein 
Gaſthaus, deſſen Schild „Zum dritten Reich“ ſchon ſeit einigen 
Tagen auf Anordnung der Bezirkshauptmannſchaft entfernt 
werden mußte. Ebenſo wurde ein Sturm auf das Geſchäft eines 
verhafteten SA⸗Führers verſucht. Die gegen die Demonſtram⸗ 
ren eingeſetzte Gendarmerie erwies ſich als zu ſchwach. Die 
Demonſtrantem ſammelten ſich immer wieder an mehreren 
Stellen. Erſt als die Alarmkompagnie der Garniſon einge⸗ 
ſetzt wurde, gelang es die Ruhe wieder herzuſtellen. 


Die Gräber von Eiſner und Landauer 
a werden ausgehoben 
München. Der Stadtrat München beſchloß auf An⸗ 
krag der nationalſozialiſtiſchen Fraktion, die Gräber Kurt 
Eisners im Münchener Oſtfriedhof und Guſtav Lan, 
dauers im Waldfriedhof ſofort zu beſeitigen. Die 
Gräber werden als erloſchen erklärt und die Denkmäler ab⸗ 
tzetragen. Die Aſche der beiden Toten wird der jüdiſchen 
Gemeinde zur Verfügung geſtellt. 


Allgemeiner Sezzerſtreik 
in der Tſchechoflowakei 


Prag. Die Prager Regierung beabſichtigte den Erlaß einer 
Notverordnung auf Grund des Ermächtigungsgeſetzes, 
womit die Anterſtützung für die Arbeitsloſen von 
18 tſchechiſchen Kronen täglich auf etwa die Hälfte herabgeſetzt 
werden ſollte. Der ſozialdemokratiſch geleitete Verband der 
Buchdruckergehilſen und Zeitungsſetzer hat nunmehr einſtimmig 

ofen, gegen eine ſolche Herabſetzung der Arbeitsloſen⸗ 
unterſtützungmit allen Mitteln zu kämpfen. Zunächſt 
wird von Sonnabend früh bis Sonntag Mitternacht ein allge⸗ 
meiner Setzerſtreik in der ganzen Tcchechoflowakei als 
Proteſtkundgebung gegen die Abſicht der Regierung ftattfinden, 
Infolgedeſſen können am Sonnabend nachmittag und abend ſowie 
Sonntag früh in der ganzen Tſchechoſlowakei keine Zeitungen 
erſcheinen. Am Sonnabend vormittag findet eine große Proteſt⸗ 
kundgebung der Zeitungsſetzer ſtatt. 


Rundfunk 


Kattowitz und Warſchau. 
Sleichbleibendes Werktagsprog ra mm 
1158 eihen, Glockengeläut; 12,05 Programmanſage; 
1 10 Meerenge 1220 Schallplattenfonzert; 12940 

etter; 12,45 eee 14,00 Wirtſchaftsnach⸗ 
richten; 14,10 Pauſe; 15,00 Wirtſchaftsnachrichten. 
Kattowitz. 
Sonnabend, 24. Juni. 7.00 Choral, Schallplatten, Humor. 
17,15 Kinderbrieftaſten. 17,40 Konzert. 19,10 Vortrag und 
ingen. 20,00 Leichte Mufit und Geſang. 21,30 Kla⸗ 
viermuſik von Chopin. 22,40 Tanzmufit aus d. Caſee Aftoria. 
a Warſchau. 
Sonnabend, 24. Juni. 7.00 Choral, Schallplatten, Humor. 
16,00 Für die Kranken. 16,30 Johann Strauß⸗ Konzert. 18,35 


Klaviermuſik. 19,20 Allerlei. 20,00 Leichte 3 und Ge⸗ 
fang. 21,30 Klaviermuſik. 22,30 Nachrichten 


Breslau und Gleiwitz. 


SGleichbleibendes Werktagsprog ram m 


20 Morgenkonzert; 8,15 Wetter, Zeit, Waſſerſtand, Preſſe; 
13,05 Wetter, anschließend 1. Miktagskonzert; 13,45 Zeit, 


Ein Bölterbund des 5 Offens? 
Bilder aus Oſtaſien. 
Oben rechts: Blick auf Charbin, die Haupthandelsſtadt der Mand⸗ 


Oben links: Ein Oberlama aus dem Hochland von Tibet. 


ſchurei. Unten links: Das alte Eingangstor von Peking. Unt en rechts: 
Unter der Führung Japans ſoll jetzt ein aſtatiſcher Völkerbund geſchaffen werden, 


— ie 


Das Hochhaus eines Zeitungskonzerns in Tokio. 
dem alle wichtigen Länder des Fernen Oſtens 


angehören würden, und der vom Gen fer Völkerbund unabhängig ſein ſoll. 


Wetter, Preſſe, Börſe; 14,05 2. Mittagskonzert; 14,45 
Werbedienſt mit Schallplatten; 15,10 Erſter landwirtſchaft⸗ 
licher Preisbericht, Börſe, Preſſe. 


Sonnabend, 24. Juni. 6,20 Frühkonzert der Kapelle der 
18. SS⸗Standarte Königsberg. 11,30 Mittagskonzert aus 
Königsberg. 13,00 Schallplatten. 15,30 Die Umſchau. 16,00 
Nachmittagskonzert des Orcheſters Hindenburger Berufs⸗ 
muſiker. 17,00 Die Filme der Woche. 17,20 Unterhaltungs⸗ 
konzert der Breslauer Funkkapelle, 18,15 Der Zeitdienſt be⸗ 
richtet. 18,40 Programm⸗Vorſchau. 19,00 Stunde der Na⸗ 
tion. 20,00 Bunter Abend. 22,00 Tanzmuſik. 


Berſammlungskalender 


D. S. A. P. und Arbeiterwohlſahrt. 
Schwientochlowit. Am Montag, den 26. Juni, nachmittags 
4 Uhr, findet bei Katſcher eine Mitgliederverſammlung der 
D. S. A. P. und der Arbeiterwohlfahrt ſtatt. Als Referent er⸗ 
ſcheint Genoſſe Matzke. 


Deutſcher Sozialiſtiſcher Jugendbund in Polen. 

Am Dienstag, den 27. Juni, findet im Zalenzer Wald die 
Sonnenwend⸗Feier unſeres Bezirks ſtatt. Alle Gruppen haben 
an dieſer Feier beſtimmt teilzunehmen. Um die Feier zu einer 
ſozialiſtiſchen Kundgebung zu geſtalten, werden die Portei⸗ 


genoſſen und Genoſſinnen gleichfalls eingeladen. Die Anſprache 
am Sonnenwendfeuer hält der Genoſſe Kowoll. Das Feuer 
wird Punkt 9 Uhr angebrannt. 

Kattowitz. (T. V. „Die Naturfreunde“ ) Die Tour 
nach den Orzeſcher Wäldern findet, nicht wie angegeben, am 25., 
ſondern am 29. Juni ſtatt. 


Programm zur Fahnenenthüllung in Eichenau am 2. Juli. 


Am 12 Uhr ſammeln ſich die Teilnehmer am Marktplatz in Buro! 


wietz. Um 1 Uhr Begrüßung am Marktplatz und Abmarſch, zum 
Abholen der neuen Fahne vom Genoſſen Rai wa. dort 
Abmarſch nach dem Garten, wo die Enthüllung ſtattfindet. 


auf. Abends findet im Saale ein Tanzvergnügen ſtatt. Partei⸗ 
genoſſen erſcheint in Maſſen, um den Tag imposant zu geſtalten. 


Mitteilungen des Bundes für Arbeiterbildun de 


Siemianowitz. (Bibliothek des Bundes Fü 
Arbeiterbildung.) Am Montag, den 26. Juni, müſſen in 
der Ausgabeſtelle der Bibliothek, im Büro des D. M. V., die 
Bücher zur Kontrolle vorgelegt werden. Die Leſer werden darum 
Mana ihre Bücher unbedingt im Laufe des Nachmittags hinzu⸗ 

ringen. 


Schriftleitung: Johann Kow oll: für den geſamten Inhalt 

u. Inſerate verantwortlich: J. V.: Rein he rd Mai, Katowice. 

Verlag „Vita“ Sp. z ogr. odp. Druck der Kattowitzer Buch⸗ 
druckerei⸗ und Verlags⸗Sp.⸗Akc. Katowice. 
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Wählte zum Wohnen die Tonne, 
Sie sollte ihn schützen vor Regen und Sonne. 
Da eines sich aber für alle nicht schickt, 3 
Der Mensch von heut’ in ein 

„Sonderheft“ blickt 
Und sucht nach Plänen und Bildern sich aus 
Das für ihn passende, billige Haus! 


Angefangen von der en Bauaufgabe, der 
Laube für 180 Mark, bis zum Eigenhaus für be- 
sondere Ansprüche (Baukosten 20000 Mark und 3: 
darüber) ist das ganze Gebiet des Eigenhausbaues 
in den 1-Mark-Bauwelt-Sonderheften behandelt. 
Auch die Anlage des Gartens und die Einrichtung 
des Hauses ist nicht vergessen. 

Lassen Sie sich die billigen und doch so lehrreichen 
Hefte vorlegen in der 


Kattowitzer Buchdruckerei 
und es. Teen 3. Maja 
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Spielkarten 


Skat .« Patience - Tarok 


Whist - Piquet - Rommi 
ständig amrzaerub!⏑⁹⁷ e 


Rattowitzer Buchdruckerei und Verlags-$. U. 
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Steneite Geſellſchafts⸗ 


2 12 N 0 U ae en N 
und Beſchäftigungsſpiele 


„ Lattowitzer a. Ea .A., 3. Mala > 


MN Mn 


BUCHER, BRRoscHUREN, ZEITSCHRIFTEN, FLUGSCHRIFTEN 
PLAKATE, PROSPEKTE, WERBEDRUCKE, KUNSTBLÄTTER 
WERTPAPIERE, KALENDER, DIPLOME, KARTEN, KUVERTS 
ZIRKULARE, BRIEFBOGEN, RECHNUNGEN, PREISLISTEN 
FORMULARE, PROGRAMME, STATUTEN, ETIKETTEN USW. 
MAN VERLANGE DRUCKMUSTER UND VERTRETERBESUCH 


KATOWICE, UL. KOSCIUSZKI 29 - TELEFON 209 


der angrenzenden Gebiete bez: 50 00 


druck. Herausgegeben vom Deutschen Volksbund Zt 


Beskidenkarte mit AT 


Maßstab Herausgegeben vom Beskiden- 
verein, Bieliiz se nn 2 wie. 


Führer durch die östlichen Beskiden 


im Gebiete des Bielitzer Beskidenvereins und das Tatra- 


N 


ſtets am Lager in der Buchhandlung der 


U li ft j ih un iii I N il il 


Kurte der Wojewodschaft Schlesien und 200 Fra 


Lampen⸗ 
ſchirmen 


empfehlen wir 


in beſter Qualität 


Kattowitzer Ruchdrackerei 0. 
Tarlags-Sp.Akc, ul.3. Mala 12 


| Nottzhlicher 


in großer Auswahl 
KattowitzerBuchdruckerei 


Verlags-Sp.A.,ul.3.Majal2 „VITA“ Naklad drukaraki, Katowice 


Schöne Tierbücher 


in billigen Ausgaben 


Soeben erſchien: 
B EN GT BERG 


Die letzten Adler 


Mit 35 Bildtafeln 
Leinen Zloty 6.25 


Früher erf ien 
zum gleichen AR 


Mit den Zugvögeln 
nach Afrika 


Mit 56 Bildtafeln 


Kattowitzer Buchdruckerel und Verlags-$p.A. 


Soeben erſchien als zweiter Band 
der römiſchen Geſchichte 


MOMMSEN 


Iars Weltreich 


febirge en: Tischler. Mit mehreren 2. 0 Stoff⸗Malſtifte 
arten un dungen 
r e der Caeſaren 
uch für jeden, der in der Hohen Tatra Touren unternehmen 1 Eine Kulturgeſchichte der sjamten Welt 
will. Dieser Reiseführer mit vielem ausgezeichneten Kar- g 8 
r 1 r i italter d i 
Feet ene ade de diere Fer senders be | Vofttiv-Negativ⸗ 50 Leiten Kopt, über 200 Tieforudbilper 
Rohacgebirge und die Beskiden 21 B. Schablonen Leinen Zloty 10.60 
Rarte der polnischen Tatra. Vierlatven-R If Schablonenpinſel Als erſter Band erſchien früher 
druck. Bearbeitet von Zwoliiski - » » . » 5 0 Pergamentpapier 


pier Nömtiſche 
Geſchichte 


1000 Seiten Text mit 144 Tiefdruckbildern 
Leinen Zloty 10.60 


Rottowiger Buchdruckerei u. Berlags⸗Sp. Alt. 
Trauerbriefe 


liefert schnell und sauber 
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In 


den Paufſen tritt der Geſangverein „Freie Sänger“ Siemianowitz 


